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Bey herum gehenden Peſtilentzialiſchen
Seuchen und Kranckheiten in unterſchiedenen

Konigreichen und Landen
auch

Daferne GOTT die hieſigen welches deſſen All—
macht ferner in Gnaden abwenden wolle! heimſuchen ſolte

ein ieder bey uns ſich ſo wohl zu Hauſe als auf der Reiſe
præſerviren und in Ermangelung eines Medici

ſelbſten rathen konne

Welchen zugleich der Bericht wie die unter ihren
Numern und Buchſtaben darinne befindliche Artzeneyen recht

zu gebrauchen und ſolche in denen Apothecken verkauffet
werden ſollen mit angehanget

Auf allergnadigſte hohe Verordnunq ſonderlich dem armen
und ungelehrten gemeinen Manne zumbeſten abgefaſſet.

Mit Kon. Pohln. und Churfl. Sachſ. allergna
digſten PFRIVILEGIO.
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BWir ſchon mit Grunde der Warheit durch GVti
tes Gnade ſagen konnen daß in hieſigen gantzen
Churfurſtenthum undincorporirten Landen ſon
derlich auch in dieſer Stadt und Gegend von an—

4 α. nidlit A

J.

41*Es wird zwar die Peſt von denen meiſten Mealicie vor ein im hoch

ſien Grav hitiges und gifftigeg Fieber ausgegeben da nemlich

peldiejenigen r onen /ſe vondieſer granſamen Seuche angegriffen wer

A2 den



8 (4) deden ſolche Hmptomata, die ſonſt bey Fiebern eigentlich zu ſeyn pfle

gen als Froſt Hitze Durſt Hauptund Hertz-Wehe ec. empfinden.
Weil, aber doch in der Peſt ihrer viel ohne einigen dergleichen Zufall
plotzlich dahin ſterben ſo ſchlieſſen viele andere daraus daß zwar bey
der Peſt meiſtens ein Fieber zugegen iedeloch aber nur als ein Effrctut
deſſelben zubetrachten ſey weil zumahl auch von andern Gifften oder
Venenus dergleichen fieberhaffte Zufalle erreget werden welche enena
doch an und vor ſich ſelbſt kein Fieber zunennen oder aber nach Art
derſelben zu cariren ſind. Und ſolcher Geſtalt ſey auch die Peſt eine
abſonderliche Kranckheit welche man ſchlechter dings und eigentlich
kein Fieber nennen konne. Wir laſſen aber hierinnen einem ieden ſei
ne Meynung und halten vielmehr davor daß die Peſt allen andern
anſteckenden Kranckheiten und hitzigen Fiebern an nalignitat weit
vorzuziehen ſey.

C. 2.Dieſe Kranckheit nun betrifft nicht einen oder den andern Men
ſchen allein ſondern iſt einer gantzen Stadt ja einem gantzen Lande
gefahrlich und anſteckend alſo daß zwar eine Perſon vor der andern
dieſer Seuche mehr unterworffen iſt welches von ihrer ublen Deſpoſiti-
on und vorherigen ſchlimmen Piee herruhren kan dahero auch mei
ſtens arme und nothleidende verhungerte Leute dadurch hingeraffet
werden. Gleichwol aber darff ſich auch niemand anders davon befreyet
zu ſeyn einbilden ſintemahl dieſe Kranckheit nach Beſchaffenheit derer
Umſtande offters auch die beſten ſtarckeſten und ſonſt tauerhafftig
ſten Naturen ubern Hauffen zu werffen und zu vernichten pfleget u
mahln das vornehmſte Reqguiſttum der Peſt in Contagio, Anfallen
und Anſtecken beruhet alſo daß dieſe Seuche entweder unmittelbarer

Weiſe/communiciret und fortgeſchleppet wird wenn nemlich ein ge
ſunder Menſch mit einem Krancken ungehet und jener leichtlich von
dieſen angeſtecket werden kan. VOder aber es wird das Gifft durch
Kleider Betten und andere Dinge von einem Orte und /fubjecto zum
aundern fortgetragen daß dadurch gantze Famiben weggeraffet Haue

ſer
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 (5) 8uſer Dorffer glecken Stadte und Lander durch dieſe allgemeine Plagr

verwuſtet und von ihren Einwohnern entbloßet werden. Wie denn
auch nicht zu laugnen daß offters die Lufft zum wenigſten in denen
Zimmern wo inficirte Perſonen liegen von ſolchen gifftigen exhalati-
onibur angefullet ſeye dadurch andere konnen angeſtecket werden ob
ſchon deswegen die auſerliche und gemeine Lufft nicht allezeit vergifftet
iſt dergleichen Exempel dennoch auch wiewohl gar ſelten ſind ob/ervi-
ret worden. Endlich kan dieſe Kranckheit in dergleichen Zeiten auch gar
plotzlich und ohne Contagio von einer groſſen Furcht und prehenſion
entſtehen wie ſolches die Experiens ſattſam bezeuget. Jedennoch iſt
nicht zu zweiffeln daß bey allen ſolchen fubjectis eine prava aiſpoſitio
bumorum und ſirituum btreits verhanden geweſen.

.K. 3.Worinne aber eigentlich ob nemlich in einer Faulung oder ſon

derbahren ſtarcken Giffte oder vielmehr in einem abriten gifftigen
Dampff oder Exhalarion, ditſes nalumbeſtehe iſt allhier zu unterſu
chen unſere Intention nicht/ immittelſt aber bleibt gewiß daß in der
Peſt etwas fubriles penetrantts und anareiffendes ſer welches alle
bumorer im menſchlichen Leibe tntine geſchwinde und jahlinge Corru-
prion; es geſchehe nun ſolche per returionem oder coagulationem, und
darauff erfolgende Faulniß ſetzet und alſo nach dem Unterſcheid derer

fubjectorum und ihrer complexionum, ingleichen nach der Beſchaffen
heit ihrer flußigen und feſten Theile unterſchiedliche hmptomota er

gecket. unn rt s. 4. Je—
Erwehnter Gifft nun nimmt alſobald die parrer nobiliores tin

unid verderbet dieſelven wie auch deu gantzen Corper dermaßen daß
woſernder bariene niicht plotzlich ſtirbet ſolches Venenum nicht allein
in denen aroſſern. landulis odyr Druſen hinter denen Ohren unter
denrelr Ahſoln Und in dellSchooßals Euboner, ſondern auch an vielen
andern Vrrten des Leibes alsantbraces oder Carbunckel ingleichen
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bß (6) ger—
als unzehlige rothe gelbe blaue und ſchwartze Flecke oder Perechig
uber den gantzen Leib ſich ereignet und ſehen laſſet.

g. 5.
Aus welchen Umſtanden man ſich nun nicht zu verwundern hat

daß bißweilen die Meuſchen plotzlich oder doch innerhalb 24. oder 48.
Stunden ſterben oder wenige zuzeiten den dritten Tag uberleben
und daß diejenigen ſo nach GVOttes Willen von dieſer Kranckheit
wieder geneſen ſich in langer Zeit nicht leicht erholen ſondern kaum in

etlichen Wochen wiederum zu vollkommener Geſundheit und Kraff
ten gelangen konnen.

g. G.7

Damit aber dieſe Kranckheit beſſer erkannt werden moge ſind
kurtzlich die vornehmſten Zufalle und Zeichen hierbey angefuget als:

 Eine geſchwinde und ſehr große Muůdbigkeit in allen Gliedern
und Mattigkeit des gantzen Leives.

2) Ein Froſtlein bißweilen auch ein recht ſtarcker Froſt und

Schauer uber den gantzen Leib darauff entweder große Hitze oder
auch nur was germats vavon auſcrlich geſpuhret wird dabey aber in
nerlich groſſer Durſt Trockenheit der Zunge und Wrennen in denen
Seiten die Patienten beſchwehret.

z) Ein ungewohnlicher Schwindel oder Schwachheit des
Haupts als ob ein Menſchzuriel getruncken hatte inaleichen Klein
muthigkeit gurcht kurtzer Athen und ſchwehres Seuffzen wie nicht
weniger ſtarcke Raſerey und aeliria, vorwelchen insgemein ein ſtarcker

Schauer vorher gehet. JA) Groſſer KopffSchmertz welcher bißweilen ver gradus an
halt oder ſo lange thauret und zunimbt biß ſich ein Bube oder Carbun.

ckel anmeldet.5)Groſſes Hertzklopffen Hertzens Angſt Druckeniliß Bau

gigkeit der Bruſt auch Vhnmachten.
6) Die



Ss (7) der.
6) Die Hitze iſt bey einigen continuirlich beh andern ſetzet ſie zu

weiln aus und tlagen offters die Pariencen als ob ſie gluende Kohlen

und den Brand in Leibe hatten.
7) Die Augen werden roth und feurig.
8) Der Schlaff vergehet entweder gar konnen auf keiner Sei

ten liegen und zu keinen Schweiß kommen auch werffen ſie ſich con-
tinuirlich im Bette herum oder

9) Die Patienten liegen in ſteten Schlummern.
10) Der Pulß iſt ſchwach und geſchwind und kaum zu empfinden

darbey ungleich und zitterhafftig bißweilen iſt er auch gar naturlich
oder er variret auch nachdem der Schauer oder Hitze ingleichen ande
re Zufalle anhalten oder wechſeln.

m) Findet ſich Entzundung des Halſes oder die Braune.
12) Manchen fallet es vor die Ohren als ob ſie nicht wohl horeten.
1z) Theils haben groſſen Eckel des Magens Schlucken Etr

brechen darbey ſich auch zuweiln Wurmer finden.
14) Andere haben Durchfalle und Bauchwehe.15) Bey etlichen entſtehet groſſes NaſenBluten und Blut

Sturtzungen durch heimliche Oerter abſonderlich bey dem weiblichen
Geſchiechte inglelchen die Aenerrboides oder ſo genannte guldene A

der.16) Vielmahl klagen die Parienten uber Reißen in allen Glie
dern und Schmertzen in denen. Handen Fuſſen Lenden und im Creu
tze auch ſpannen in Weichen oder Ingvine.

17) Sonderlich aber empfinden ſie einen Schmertzen an einem
gewiſſen Vrte des Leibes an welchem hernach ein 2ube ober Carbun-
ckel hervor zu kommen pneget.

18) Der Urin ſiehet bif weilen gar naturlich bißweilen trube mit
einem dicken /eadimento, und manchmahl iſt er gantz ſchwartz.

19) Meiſtentheils bekommen dit Parienten Bubones oder Beulen
hinter denen Vhren welthe Parvrides genennetwerden oder unter
denen Achſeln und in der Schooß. 20) Vie



St (8) den
20) Viele bekommen auch Carbunckel oder hitzige brennende ro

the braune und ſchwartze Beulen hin und wieder in fleiſchichten
Theilen des Leibes.21) Dieſe Bubones und Carbunckel brennen und hitzen dermaßen

als wenn ein gluend Eiſen an dieſem Vrthe ſtecke.
22) Andern fahren auch uber den gantzen Leib Fleckt in Geſtalt

und Große einer Linſe oder Pfefferkorns auff welche bey etlichen
ſchwartz bey andern braun roth gelblicht und wie WaſſerBlaſen c.

Jzu ſeyn pflegen.

ſ. J.Worben wohl zu mercken daß man ſich ja nicht ſo gleich bey ied

weden KopffSchmertzen Mattigkeit Hertzens-Angſt rc. die Peſt
einbilden ſoll ſondern es muſſen dieſe Zufalle noch mehr andere von
vorher-angeregten bey ſich haben und dermaßen hefftig ſeyn daß ſie
den Patienten alsbald auffs Bette wernen und an ſeinen Verrich2

tungen hindern. Woferue man aber ditſe rtjoch alwarten kan io ſind
erwehnte Anzeigungen andern Urſachen zuzurchreiben welches bey
furchtſamen und angſtlichen Leuten wohl zu beobachten damit die
Furcht und Einbildung welche wie oben gewieſen bey dergleichen
Kranckheit viel zu thun vermag keine Ungelegenheit verurſache.

J. 6.digna Protno. Wiewohl bey dieſer Kranckheit ſelten etwas gewiſſes zu progno-
ſica. Firiren iſt iedennoch weil nicht alle icirte Perſonen ſterben ſondern

durch GVOttes Gnade derer viele erhalten werden als konnen nach
folgende Zeichen einige. Hoffnung zur Geneſung geben wenn man
nemlich vorhero ein gut Diee gehalten und den Leib mit gelinden Da-
xantibus von denen boſen dumoribus gereiniget hat alsr) Wenn im
Anfange die Kalte oder Froſt nicht gar zu hefftig iſt.

2) Wenn der Parient uber den gantzen Leib fein ſchwitzet keine

ſonderliche Ungelegenheit davon empfindet und nach dem Schweiß
einige Erleichterung verſpuhret auch im Bette ruhig ſeyn kan.

d) Wenn



W (9) 8e.
3) Wenn ihm die Babones oder Schlieren in der Schooß und an

andern gewohnlichen Vrten zeitig und bald nach dem Echweiße aus

fahren. Jugleichen waun die Flecke oder kerechien zeitlich heraus
kommen und nicht ſchwartz oder blau ſondern roth ſind.

5) Wann nach Erſcheinung ſolcher Flecke Beulen und Carbun-
ckel die Pareenten ſich beſſer befinden und nicht uber groſſe Hertzens
Angſt klagen auch die Flecke und Beulen nicht wieder zuruck gehen.

6) Wann die harienten etwas Speiſe und Tranck genieſſen und
bey ſich behalten konnen ingleichen die Medicanenta nicht wieder

wegbrechen.7) So hahen auch diejenigen gute Hoffnung ſo im Anfange oh

ne groſſes Bluten oder delirium angegriffen werden.
s6)n Ingleichen beprwelchen ſich die Bubonen und Carbunckel mehr

in die auſerlichen; Theiſe als nahe zum Hertzen ſetzen etc. ac.
Hingegen aber ſind folgende mehpentheils gar ſchlimme Zeichen

und Vorbothen des Todes alsq) Wenn gleich anfangs die Mattigkelt gar zu hefftig auch offte

re Phnmachten und Nertznochen verhanden ſind und ſelbige anhal

ten.2) Wann die larignten zu heinen Schweiße kommen konnen hin
gegen mit itarcken Bluten und Kopffweh angegriffen werden.

z) Weun der Pulß gleich im Anfange etermittens und un

gleichiſt oder4) Der Pauiente behm Anfange ſehr ſchlaffria thut und ſchlum

mert oder auch wohl gar zu feſte und lange ſchlafft und nach dem
Schlaffe noch ſchlimmer und arger wird.

5) Wenn der Patiente den Schlucken bekomt und alles von ſich
bricht welches auch ein Zeichen eines Carbunckels im Magen oder
am diapbragmate ſepnran  nnd wenn ſich zumahl ſolch Erbrechen
nach denen darwider verordijeten Aeaicamenten nicht ſtillet oder auff
horet und der Auswurff der Natur zurucke bleibet.

B 6yHeff
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ckel kommen.

S8 (10) gẽ.
6) Hefftige Verſtopffung oder auch offtere Leibes-Veffnung

vder Durchfall wenn inſonderheit ſchwartze und ubel riechende Mate-
riæ weggehet.

7) Bleich anangs eine trockne undſchwartze Zunge ingleichen

offteres Nieſen.
H Zittern und Zucken derer Glieder und der Zunge.
9) Stetes Wachen und Delirium, wenn zumahl Pellicationes

oder Convulſiones dabey ſind.
105 Wenndie Augen feurig und groß ausſehen.
11) Heiſcherkeit und Schmertz ohne Geſchwulſt im Halſe.
12) Huſten Keuchen kurtzer Athem blutiger Speichel Aus—

wurff und Stechen an der Bruſt wie auch an andern innerlichen
Theilen.

1iz) Wenn ein kalter Schweiß uber den gantzen Leib mit innerli
chen Brennen Hitze Durſt und Trockenheit empfunden wird oder/
wenn. der Schweiß wie ein Auß fo feuon vauunoroſus genenne wird
ſtincket oder nach denen Alexipkarmacis gar kein Schweiß erfol

get; Ubeler Geſtanck in der Naſe und wiederwartiger Geſchmack

im Munde.tg5) Wenn derurin dicke trube und ſehr ſtinckend ſfett ſhwartz oder

auch wie bey geſunden Leuten iſt oder Geblute durch denſelben zugleich

mit weggehet.
16) Wenn die Zufalle immer hefftiger werden. 2. el

17, Wenn die hubones und Carbunckel langſam heraus kommen
derſelben viel niedrig und klein ſchwartz. und blau von Farbe find
beſonders wenn ſich ſolche auf der Bruſt undam Halſe beftinben und
kein Anzeigen zum Geſchwuregeben wollen.18) Die Bubones hinter denen Ohren baroridegenannt und an

Halße ſind geahrlich r als die in der Schooß.
19) Wenn nach denen Bubonibus allererſt Peerobren oder Carbun:

20)Wenn



S (1r) z20) Wenn die Carbunckel mit einem fortlauffenden eines Dau
mens breiten ſchwartz rothen Sttahle ſich ſehen laſſen.

21)Wenn perechien mit weiſſenFrieſel verhanden ſind ſolche ins
gemein lechal.

22) Wenn die Flecke entweder gar zu viel oder gar zuwenig ausſchlagen und ſchwartz von Farbe ſind.

23) Wenn nach Herausbrechung derer Flecke Beulen und Car—
bunckelrc. die Parienten keine Linderung empfinden ſondern noch
ſchlimmer werden.
N24) Wenn ſich die Farbe im Geſichte ſehr verandert. etc.

4. 9.

Und weil denn nun bißanhero an vielen Brten wahrgenommen vifferentia.
worden daß dieſes Contagium malignuae die Menſchen auf uunter
ſchiedene Art anfalle will nothig ſeyn von deſſen Unterſchiede auch
uber dieſes was bereits in .7. unter denen signis diagnoſticis mit an
gefuhret allhier etwas zugedencken: Denn da findet ſich bey einem
die malignetat in groſſern Grad als bey dem andern und haben ſon
derlich diejenigen des letztern fich zu erfreuen welche nach dem h. 9.

ſub No. 1. durch ordentliches Lehen gute Diee und den Gebrauch pra-
ſervirender Artzeneyen ihren Leib wohl verwahret worzu denn billig
auch dieſe zu ſetzen ſo von Natur eines trockenen und ſo genannten

melancholiſchen Temperaments und dahero nicht ſo leicht als andere
das Gifft auffzufangen geneigt ſind. Ferner kommen auch nicht alle
in ſ. 7. beniemte ſgna und ſymptomata bey einem Parienten zuſam
men ſondern mancher hat nur Schauer Kopffſchmertzen darauff ſol
gende Hitze und rothe Flecken mit einem oder zwehen Bubonen; Ein
anderer hingegen hat neben ſolchen groſſe HertzensAngſt mit hinund
herwerffen im Bette worauff insgemein ſchwartze Perechiæ und Car-
bunckel ſeithero in Ungern nnd andern Orten gefolget. Mancher
bekomt nebſt unbeſchreiblichen Kovffweh und Froſt ein heßliches An
ſehen und ſtarcke Raſerey darauff gleichfalls ſchwartze Perechiæ zu ſe

B 2 hen.J 5



ß 62 get—hen. Noch ein anderer blütet 24. Stunden und langer durch die Na
ſe wie bereits oben d. 7. No. J. erwehnet und kan gantz und gar nicht
ſchlaffen hingegen wieder ein anderer iſt aus dem Schlaffe nicht auff
zuwecken und folgen bey ſolchen ſchjecti erſtlich nach dem Tode ins
gemein die ſchwartzen Perechiæ. Einige haben nebſt denen rothen
Flecken Bubones ohne Carbunckel noch andere haben Carbunckel ohne
Bubones, manche aber alles dreyes zuſammen alſo daß in einem fub
Jectoetliche Bubones mit a. 5. G. und mehr Carbunckeln ſich zehlen laſ
ſen. Andere gehen nach dem erſten Ausſchlag der rothen Flecken und

Bubonen in dem Zimmer herum da hingegen andere vor Brennen der
Peſt-Beulen und groſſer Mattigkeit nicht aus dem Bette kommen

onnen c.
G. Jo.Wer ſich vor der Peſt huten und bewahren will muß vor allen

eerxælervatio. Dingen die GewiſſensCur vornehmen mit darauff erfolgter freudi
ger Zuverficht zu G OT Tund Gelaſſenheit in allerhand zugeſchick
ten Ereutz und Kranckheiten auszuhalten. Hiernechſt ſoll er alle ver
dachtige Berter Perſonen und. Haußrath meiden auch wohl gar bey
allzugroſſer Furcht ſich mit der Flucht ſalviren oder bahin bedacht
ſeyn daß die Lufft darinnen er leben und ſich auffhalten muß auch
in denen Zimmern allejzeit ſo viel als moglich rein und geſund erhal

die Lufft. ten werde. Dieſes zu beobachten ſind die Fenſter nicht zu eroffnen
wo die Hauſer gegen Mittag und Abend liegen oder wann trube
neblichte Lufft und RegenWettter iſt abſonderlich wenn in der Nach
barſchafft und zumahl gegen uber inficirte Hauſer ſind. Solte aber
ja die Noth erfordern die Lufft etwas zu andern und die Fenſter zu er
offuen ſo kan ſolches woferne aute Lufft oder helles Wetter und kein
verdachtig Hauß gegen uber iſt am fuglichſten Vormittage zwiſchen
g. und io. dhren geſchehen. Nebſt dieſen iſt in denen Hauſern und
abſonderlich in bewohnten Zimmern fleißig zu rauchern darzu man
zum Sxempel Schwefel Salpeter Agtſtein Weyrauch Sadebaum

Ralite Eichenlqub Maſtir Myrrhen Storax Wacholder Beere
oder



oh (1z) 863.
oder dergleichen Holtz Birckene Rinden Zitronenſchalen auch wohl
Pech und dergleichen gebrauchen kan; Wiewohl wegen des Schwe
fels zu eriñern iſt daß derſelbige von denen Lungenſuchtigen nicht gar
ſtarck zugebrauchen. Andere nehmen zu dieſem Ende auch Bocks—
und andere Horner oder Klauen von Thieren wie auch alt Leder
Lumpen und allerhand ſiinckende Sachen welche aber nicht ohne Ur

ſache von vielen verworffen werden; Vielmehr kan man in Hauſern
oder auch Zimmern etwas Wacholder-Bircken-Kufern-Buchen
oder ander hart Holtz anzunden und durch das helle oder Flammen
Feuer dieſelben reinigen; Vder man kan auch etwas von Eßige es
ſey ſchlechter oder Rauten:Angelicken-oder dergleichen Eßig auf ei—
nen heiſſen Ziegelſtein gieſſen und alſo einen Rauch machen zu wel—
chen Ende auch in denen Apothecken ſo wohl ein gewiſſes Rauch
Pulver Ao.n. als Gifft. Eßig Ao. 2. vor Arme und Reiche verord
net zubefinden als mit welchen die Gemacher auch Kleider und Bet
ten/ taglich ein paar mahl zuberauchern ſind. Jedennoch iſt der all
zuſtarcke Rauch von Krautern auch nicht ſo gar dienlich vielmehr kan!
man allhier das behutſame Anzunden des Buchſen-Pulvers wie auch
den Toback-Lunten- oder PappierRauch recommendiren. Und
wiewohl einige auch allerhand ublen Geruch von Bocken v. aus
Nachtſtuhlen oder gar Cloacken belieben dieweil aber durch allerhand
boſen Geruch und faule Dunſte viel Ungelegenheit eutſtehen kan ſo
hat vielmehr ein iedweder dahin zu ſehen daß dergleichtn Materiet
nebſt andern /2. Miſthauffen Kehricht und dergleichen aus denen
Hauſern und Zimmern geſchaffet werde welches auch von alten ſtin
ckenden Fleiſche Fiſchen und andern EßWahren zu verſtehen.

eur.Nadh der Lufft iſt Speiſe und Tranck bey dieſen Zeiten wohl zu Von Speife

beobachten zumahl von denenſelben ein guter Theil unſerer Geſund und Tranck.
heit und Kranckheit herruhret. Jndem aberin dieſem Fall der Ge—

wohnheit u. dem Termogen derer Weenſchen viel nachzugeben, So laſ

B3 ſen
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ſen ſich hierinne nicht gar viel Regeln vorſchreiben und iſt allein zu er

innern daß ſich ein iedweder vor klerfluße fleißig zu huten habe; Da
hingegen auch groſſer Abbruch und Faſten Schaden bringen kan.
Jngemein aber ſind leicht-verdauliche und trockene Speiſen denen
harten und unverdauligen und teuchten Sachen vorzuziehen. Kan
alſo RindKalbLammund SchopſenFleiſch auch allerhand Wild
pret mittelmaßigen Alters gar wohl genoſſen werden. Abſonder
lich werden Huner Cappaunen Indianiſche Huner und allerhand
zart Feder-Wildpret gelobet da hingegen alt Rind-und Hammel
ſonderlich aber Schweinengleiſch ſtarck Hirſch-und Schweine-Wild
pret wilde Ganſe und Enten und alles was ſich an moraſtigen
Vrten auffhalt ſchadlich iſt; worzu auch die alten zahmen Ganſe und
Enten mit gerechnet werden konten. Unter denen Fiſchen ſind mit—
telmaßige Hechte Forellen Aſchen Schmerlen Elritzen Perſchken
am geſundeſten da im Gegeutheil die meiſten anderen Fiſche verdach
tig ſind. Von GartenGewachfei ſtudSauerampff/ Spargel
Artſchocken Portular allerhand Salat Borragen Endivien Hind
lauffte und dergleichen etc. gar wohl zugenieſſen wie denn auch Knob
lauch Meerrettig Zwiebeln und was denen anhangig ſamt Retti
gen AJuben und Mohren maßig gebraucht nicht zu verwerffen. Al
lerhand Schwamme aber oder Piltze Hauptkohl und Kraut ſind beh
delicaten Magen und Perſonen die ſichmicht viel bewegen ſchadlich.
Unter denen Früchten tind ſauere Kirſchen ſuſſe Ungeriſche PUlaumen
und Borsdorffer-Aepffel nebenſt Johannisund BerbisBeeren
am ſicherſten. Wenn aber die Baumund Gartengruchte durch giffti
ge Mehldaue verderbet ſind werden ſie billig fur verdachtig geachtet:
Dergleichen auch von allen Milchzeuge und Kaſe zu halten ausge
nommen der Butter welche maßig genoſſen nicht zu wiederrathen.
Alles was in der Pfanne gebacken wird em die Spritzund Spieß
Kuchen und alle dergleichen Gebackens iſtzu meiden. Unter denen
Gewurtzen iſt Saffran dimmet Cardamomen Naglein Mußcaten
Blumen und Nuſſe am dienlichſten hingegen Pfeffer Jngber und

der



S (as) !edergleichen mit Maßigkeit an die Speiſen zu thut. Vor allen
aber ſind nachfolgende Sachen die Speiſen wohl geſchmack zu ma
then ſehr rathſam als Citronen Pomerantzen eingeſaltzene Limoni—
en Capern Lorbeeren und ihre Blatter Wacholder-Beeren Roß
marie Salbeh Peterſilie Majoran Thymian Senff und derglei
chen. Hitzigen Magen und Naturen ſind ſauer-eingemachte Gur

cken mit Fenchel ohne vielen Pfeffer maßig genoſſen nicht zu verbie
then. Zum Getrancke iſt ein wohl ausgelegen nicht gar zu ſtarck und
wenig gehopfftes Bier ingleichen alterund ausgelegener gelinder

Wein um dienlichſten darbey ſo wohl als bey denen Speiſen der U
berfluß hochſt ſchadlich iſt. Abſonderlich aber ſoll dieſes vom Miß—
brauche des Branteweins ſo genannten Agvaiten Elixiren und al
len ſtarcken gebrannten Waſſern zu verſtehen ſeyn.

S. 12.Unter denen rebus non- naturalibus folget nun auch ferner die Leibes- Bewe

Leibes-Bewegung in welcher ein groſſes Stuck unſerer Geſundheit gung.
beruhet weswegen ſelbige nicht zu unterlaſſen; Dergleichen aber lie
ber aneinem ſchattichten und laulichten oder temperirten Orte als an
der Sonnen vorjunehmeniſt ingleichen auch beſſer vor als kurtz nach
der Mahltzeit/ geſchehen ſolt doch ware dabey der Leib nicht zu erhitzen

ſondern die Bewegnng alſo einzurichten daß eine gelinde Feuchtigkeit

—S—aber dahinzu ſehen daßanan mit vollen vnd ſatten Magen fich der
Ruhe enthalte und nicht eherdes Schlaffs bediene als biß die genoſſe
nen Speiſen in etwas verdauet ſind. Jnſonderheit hat rin ieder bey Gemuths Be
verdachtigen Seiten Zorn Furcht Schrecken und hefftige Entſe- wegung.
tzung ſo viel als nur moglich zu vermeiden und dahin zu trachten daß
Nvr der Leibtaglich ſeine gemuhnliche Oeffnung behalte worzu er? geibes Reiui

weichende Speiſen als lagariſche Pflaumen GerſtenGraupen guns.
Suppen Haber/ Gruße GerſtenEchleim kleine Roſinen wie auch

Ta-
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8 (i6) geTamaringet und dergleichen behulfflich ſeyn konnen. Diejenigen

welche derer Cliſtire gewohnet konnen ſolche im Fall der Noth ppli-
eiren laſſen ſie mogen gleich zu Hauſe aus ſo genannten Hauß-Mit
teln von Pappeln Steinklee Tag-und NachtKraute Pingel-Krau
te Chamillen Leinſaamen Athee-Wurtzel und dergleichen Sachen
in Waſſer Fleiſch-Bruh ec. gekocht und etwas Butter Mandel-oder
LeinOel darzu gethan gemacht werden. VOder man kan ſie von
dunngekochten Haber-Grutze mit etwas Thomas-zZucker oder ſon
ſten nach Belieben verfertigen. Nur iſt zu mercken daß man ſie nicht

gar zu ſtarck mache und einen Durchfall erwecke dergleichen Cliſtire
oder Pecies dazu ſind auch in denen Apothecken zu finden und haben
wir auch eines ub No. 3. angemercket. Jn dergleichen Verſtopffun
gen des Leibes hat man auch in denen Apothecken gelinde laxierende

Præſervir-Pillen No. 4. wie auch ein eroffend Pulver No.5. u. ein ſo ge
nanntes bitter Pulver No.. verordnet von deren Gebrauche unten

nach ihren Numerenzu finden iſt: ternechſtkonnen auch die ſonſt ge
wohnlichen Pilulæ de tribus Ruſſi, oder Emanuelis gebraucht werden.
Hatte ſich auch ein und die andere Perſon im Fruhlinge oder Herbſte
an gewiſſe Brech-und Purgier-Artzeneyen gewohnet ſo konte ſolches
wohlzugelaſſen werden iedoch daß die Perſon annoch vollig geſund
und bey guten Krafften und das Medicament von nicht garzu ſtarcker

Operation ſey; Vielbeſſer iſt es die boſen Feuchtigen monatlich oder
alle4. Tage einmahl durch Franckfurter-oder Emanuelg-Pillen
Rhabarber Seenes-Blatter (welche wie Thee konnen infundiyet und
das Waſſer davon mit Zucker abgeſüſſet getruncken werden oder
durch LaxierRoſinen LaxierViolenRoſenoder RhabarbarSafft
und dergleichen nach eines iedweden Appetit und Alter ygelinde zu
evacuiren und abzufuhren. Die blutreichen Leute und die ſich an
das Aderlaſſen und Schropffen gewohnet mogen gleichfalls beydes

zu ordentlicher Zeit furnehmen nur daß es nichtetwa bey ſchon ver
handener Kranckheit geſchehe weil. hierzu dus Aderlaſſen hochſt ſchad
lich iſt. Darbey auch die Erhaltung und Setzung derer kontanellt

ſon—



S8 (17) gerſonderlich das erſtere es ſey an Armen oder Schenckeln hochſt nutzlich

ſeyn wird wie denn auch niemand zu ſolchen Zeiten ein Fontanell, das
im rechten Gange iſt ohne beſorgliche Gefahr eingehen laſſen ſoll.
Jngleichen wer ſich an das Baden gewohnet kan ſolches zwar auch
bißweilen thun iedoch alſo daß er ſich nicht gar zu ſehr erhitze und
ſchwache ja es durffte wohl das beſte ſeyn wenn es gar unterlaſſen
wird Und obgleich allerdings dahin zu trachten daß die Schweiß

Jlocher ſtets offen behalten und die Tranopiration iederzeit befordert
werde: ſo durffte dennoch der von etlichen Autoribus recommendirtt

9and durch LPolatiliſche Medicamenta beforderte offtere Praſervativ-
Schweiß nicht ſo gar dienlich ſeyn  ſondern die Leute vielmehr entkraff

ten. Derowegen man zwar dann und wann etwas von Hirſchhorn
Krebs-Augen Beægoar-und Fugger-Pulver oder von Cordobenedi-
atenoder Scordien-Kraut Myrrhen ec. in Wacholder-Beer-oder
Hollunder-Safft inglelchen von der allhier ſehr-bekannten Mixtura
Simplici oderbezoar-Tinctur eine Doſin einnehmen kan ob man ſchon
um die Kraffte zu menagrren nicht allezeit einen Schweiß darauff ab
warte. Uber dieſes ehe ſich ein Menſch aus dem Hauſe ober an ſeine

Verrichtung begiebet konte erzu Vermeyduug boſer Lufft eiue
Handevoll Raute oder SchaaffGarbe in Eßig duncken dieſelbe mit
denen Handen wohlterreiben und offters daran riechen. Auch iſt
von voriger Peſt annoch gar wohl bekant daß man zu ſolchen Zeiten in

Rautenoder Peſt-Eßig No. 2. oder No. 7. eingedunckte Schwamgen
in darzu aus Wacholder-Holtze verfertigten Buchsgen bey ſich ge

tragen und offters vor die Naſe gehalten; Wie man denn auch ande
re ſauere Piritus, als den i Sulphuru, Viricdis Eris ober aſth.
maticum Michaëlis, auf Tuchelgen gegoſſen zum RXiechen und An
ſtreichen gebrauchen kan. Jedennoch iſt der garzu ſtarcke Eßig-Ge
ruch eben ſo ſehr als derer gar zu annehmlichriechenden Sachen ver—
dachtig. Jnunſern Apothecken iſt ein dergleichen Eßig zum niechen

x
ie auch ein Balſam No. 2. verordnet mit welchen eben zu die—

q. 7. wſem Ende die NaſenLocher und Schlaffe konnen beſtriechen werden.
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 ag)Ferner praſerviret man ſich weñ man beym ausgehen etwas von An-

gelickenSitwer-Aland VeltznizCalmusundPeſtilentzWurtzel in
gleichen Nyrrhen CitronenSchalen weiſſen Zimmet Chagverihee
Wacholder-Beere Knoblauch oder was iedweder nach ſeinem Belie
ben will in den Mund nimbt ſolches wohl kauet und lange im Mun
de behalt letzlich aber wenn keine Krafft mehr darinnen iſt leber aus
ſpeyet als hinunter ſchlucket wie man denn bey ſolchen Zeiten den

Speichel fleißig auswerffen und nicht wie ſonſt hinunter ſchlingen
ſoll. Abſonderlich ſind zu ſolcher bræſervation in unſern Apothecken
etliche Medicamenta zubefinden als ein Præſervir-gucker oder gegen
die boſe Lufft No.. MundK uchelgen No. jo. derer man ſich nach un

tengeſetzter Art bedienen kan; Jugleichen ein Bezoartiſch Pulver
No. it. Begoartiſche Lattwerge No. 1I2. Begoartiſches Elixier No. 1J. und
fluchtige Beaoar-Eſſeng No. 14. Oder man kan zum wenigſten des
Morgens vorn Ausgehen eine Suppe Thee, Caffe, Butter und
Brod auch wohl mit Raute vder Schwefel beſtreuet eſſen. Jnglei
chen kan man aus der Apothecken Elixir Proprietatis, Elivir Peſtilen-

riale Crollii &c. holen laſſen und des Morgens 60. Tropffen in et
was warmen einnehmen oder von Myrrhen Theriac, Mithridat, Di-
aſtordio etwas gebrauchen. Wer es gewohnet kan ſich auch eines
Schnupfftabacks aus Menen-Blumgen Majoran etwas weiſſer
Nieſe-Wurtzel BertramWurtzel mit ein wenig Bibergeil und Cam-
Pher vermiſcht oder des in denen Apothecken befindlichen Bibergeil
Schnupfftabacks oder des aufs neue hierzu verordneten ſub No. ig. be
dienen. Wenmn beliebet ſich zu ſeinem ordinair-Trancke bey ſolchen
Zeiten Wein und Bier zubereiten der kan ſolche Getrancke auf dien
liche Krauter und Wurtzeln ec. gieſſen und eine Zeitlang darauff ſte
hen das Bier aber mit verjahren iaſſen. Dergleichen Pecites aber
konnen ſeyn Cardobenedicten Scordium, SchaaffGarbe Salbey
TauſendGuldenKraut Roßmarien HirſchZungen BiberKlee
HollunderBluten Bibenell AngelickenBeißnitzLiebſtockel Bal
drianWurtzel WacholderBeererc. oder man findet auch in unſeren

5



Ws (io) ſJpothecken dergleichen ecies No. 10. ſchon parat. Vor ſchwangere
Weiber und Kinder ware das Bezoartiſche HertzPulver No. i7. nach
hinten geſetzter Ordnung zugebrauchen. Was von denen Amuletis
zu halten ſey wollen wir hier nicht unterſuchen und pflegen einige des

wæegen die Wurtzeln don Colehico, Zeitloſen oder MichaelisBlumen
in Daffent genehet an Halß zu hencken wie denn die ſtarckriechenden
Sachen hierzu am dienlichſten ſind und kan man etwas von Aland
Angelicken-und ZitwerWurtzel Biebergeil albano, Teuffelsdreck
Campherc. bey ſich tragen oder auch ſich des in denen Apothecken
befindlichen Amuleri No. 19. bedienen. Wiewohl bey denen ſtarck—
riechenden Amuletis noch wohl ju obſerviren daß nicht etwu in offent
lichen Verſamlungen und Converſation andere Leute davon incom-
mogliret und bey ihnen ein Eckel erwecket werde. Das beſte Amule-
tum aber und Præſervariv iſt tin inbrunſtiges Gebet und ein hertz
haffter Muth auf die uvrigen aber fſt ſich wenig oder gar nicht zu
verlaſſen dahero wir auch ſolcher um der Opinion des gemeinen Man
nes ein Gnugen zuthun mit gedencken wollen.

g. 13.Wiewohl nun nicht unhekannt daß bereits durch viele gecula nicht Curatio.
nur ju praſervarion der Peſt ſondern auch zur Cur ſelbſten von
Aedicis Dogmaticis  Empyricis jwar viel Artzeneyen vorgeſchlagen
wenig aber die darunter die rechte Wirckung thun oder der wahre
Antidotus ſey gefunden worden als welcher annoch bey dem Aller

5 hochſten verborgen und vonihm durch nichts anders als imbrunſti
ges Gebeth zu erhalten; So haben wir aber dennoch nicht ermangeln
wollen als Medici, ſo wohl vorhergehendes zur Verwahrung als

auch nachfolgendes wegen der Cur ielbſten kurtzlich beyzufugen. Jſt
demnach bey der Cur ſolcher Kranckheit nothig daß man nach allen
Vermogen trachte 1. Dag gifftige Miaſnaie eher ie beſſer aus dem
Leibe zubringen 2. denen verhandenen Hmptopnatibus oder Zufal—
lenabzuhelffen z. diet Buboner zur Luppuration oder Schwaren zu be

8 C2 J for—
J



ß (20) genfordern wofern ſie ſich nicht durch den Schweiß ieſolviren 4. die

Carbunckel zur Separation und Ausfallen zubringen 5. die Ulcera
von denen Babonibus und Carbunckeln wieder zu conſolidiren und 6.
endlich die verlohrnen Kraffte dem Parienten wiederzu erſetzen.

gJ. 14.
Was das erſte anbelanget nehmlich daß man den Gifft aus

dem Leibe bringe ſind hierzu bey ſchon vorhandener Kranckheit al
le purgirende Sachen wie auch das Aderlaſſen ſehr ſchadlich und
wird man ihrer gar wenig am Leben finden die bey der ietzigen Peſt
zur Ader gelaſſen haben; Vielmehr recommendiren einige Medici
alsbald anfangs ein lomitorium gu gebrauchen andere aber offters
wiederholte gelinde omitoria. Weil ſolches aber gleich bey dem er
ſten Anfalle geſchehen muſte die Medici aber faſt niemahls ſo gar
zeitig zu ſolchen Patienten reaviriret werden auch wohl der Pariente
ſelbſt ſich anfanglich nichts böſes vermuthet als iſt entweder ſolch
Erbrech-Mittel gar zu unterlaſſen oder dein Judicio eines verſtan
digen Medici zu ubergeben welcher ſchon wofern er gleich im Anfange
darzu kommt und eine Nauſtam, Ubelkeit Aufſtoſſen Bitterkeit
im Munde ec. verſpuret ein dienlich und gelinde Pomitorium von
1. oder 2. Granen Tartari Emetici mit einem beæoartico verſetzt oder
dergleichen- rc. verordnen wird. Veorſich ſelbſt aber ſoll kein Pa-
tient ein Vomitiv einnehmen auch kein Apothecker dergleichen weg
geben. Vielmehr hat man alsbald die Car mit gelinden Sudoriferis
oder ſchweißtreibenden Sachen anzufangen und ſich hierbey jederzeit
nach des Parientens Complexion zu richten daß man nehmlich denen
Plethoricis oder blutreichen gallichten zornigen hitzigen und der
gleichen Leuten keine hitzige Medicamenta oder Polarilin, oder auch
nicht gar ſtarcke Tberiacalia und Aromatica oder Gewurtze gebe.
Wenn ſich nun jemand welches GVtt in Gnaden verhuten wolle
aus oben angefuhrten Linis diagneſticis diejer gefahrlichen Kranck
heit beſorget der mag ſich alsbald in ein mit dem Eßige Ao. 2. aus

ge



88 (en) ger
gedampfftes Zimmer begeben nackend in ein ausgerauchert Bette
legen ohne Zeitverluſt etwas von ſchweißtreibenden Medicamenten
einnehmen und geliude darauf ſchwitzen; Auch kann mit derglei—
chen Medicament, jedoch ohne groſſen Schweiß alle 6. bis 8. Stunden
ein paar Tage nacheinander oder ſo lange bis die Flecken Car—
bunckel oder Bubones heraus kommen continuiret werden. Wenn
ſolche aber heraus ſind darff man den Parienten nicht mehr ſo ſtarck
zum Schweiſſe anhalten. Die hierzu dienlichen Medicamenta foön
nen ſeyn Hirſch-Horn ohne Feuer præparixet Schwefel-Blumet
KrebsAugen Terra ſigillata, Antimonium diaphoreticum, Begoar-
ticum minerale, Gronlandiſch und gegraben Einhorn itrum
cryſtalliſatum, Camphora, (wiewohl die Camphorata bey irtziger Peſt
nicht ſo gar dienlich befunden werden) Agtſtein ce. Jtem Cardobene-
aictenPulver und dergleichen andere Krauter und Wurtzeln als
Scordium, wilde Raute Radix Angelicæ, imperatoriæ, Contrajer-
vu, ſerpentariæ, Vincetoxiciéc. Jtem Wachholder- und Lorber
Beeren Viper. Pulver Cardobenedictene Saltz auch wohl vor
gewiſſe Perſonen das Sal volatile Cornu Cervi, Viperarum &Sc. jedoch
niemahln allein ſondern allezeit mit anderen Artznepen vrrſetzet.
Unter denen vermiſchten Medicamenten oder Compoſitis ſind in unſern

Apothecken bekant D. Fennertæexoar Pulver mit und ohne Begoar-
Stein Pulvis Pannonicus oder Fugger-Pulver Pulvis Angelicanus,
Pulvis Mantuanus, Pulpise Chelis Cancrorum, oder das ſonſt allhier
gebrauchliche gemeine Bezoar-Pulver; ferner Mixtura ſimplex mit
und ohne Campher, Tinctura Begoartica Michakëlis, piritus Fuliginis,
yiritus theriacalis cum fine Camphora, Spiritus Juniperi, auch
wohl bey manchen Perſonen Liquor Cornu Cervi ſuccinatus, Spiritus
Buſſii becgoarticus, Spiritus Tartari, (welchen pirituoſis aber wir die
Medicamenta ſfixa, als Pulver voiziehen) oder auch Holunder
oder Wacholder-Safft mit Hirſch-Born oder andere oben ange—
fuhrte Pulver Theriac, Mithriuat, Diaſtordium Fracaſtorii, E-
lectuarium ade Ovo, welche aber all: nach Unterſcheid derer Suhjecto-
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um und Zufalle behutſam zu gebrauchen; oder das bey voriger
ſPeſt und eit ſelbiger Zeit allhier bey bisweilen gyaſſirenden febribus

malignis gutbefundene ſogenante Electuarium alexipharmacum ru-
brum No. 19. Von welchen bishero angefuhrten Medicamenten nach

Belieben etwas zu erwehlen und etliche Doſer, einen Schweiß zu er—
wecken obengeſetzter maſſen nacheinander zu gebrauchen. Zuwel
chem Zweck auch anjetzo in unſern Apothecken unterſchiedene Compoſi-
ta verhanden als obiges Begoartiſches Elixier No. 1z. Begeartiſchts
Pulver. No. 11. und Begoartiſche Lattwerge No. 12. von deren
Gebrauche wir unten Nachricht ertheilen werden. Solte der
Schweiß nach,denen gelinden Beevarticis, nicht recht fort wollen kon
te man zu ſtarckern Aexipharmatis, und Sudoriferis ſchreiten auch
wohl gar unter die Pulveres Beæoarticos tinige grana von einem Sale
wolatili vermiſchen oder derglelchen penetrante fpiritus und Eſen-
zen, wie oben erwehnet zrt. von der fluchtigen Begoar-Eſſene No.
1. bisweilen mit unter gebrauchen.  Autch ware nicht undienlich
den Schweiß deſto beſſer zu befordern WarmSteine Warm
Flaſchen auch warme Fiegel auf den Leib unter die Arme an die
dicken Schenckel und Fuſſe zu legen oder man koche Krauter als
Krauſemuntze Meliſſe Wermuth Pappeln Betonicke Chamillen
Hollunder-Bluthen c. in Milche oder Waſſer hernach thue man
von denen gekochten Krautern ſamt der Milch oder Waſſer etwas in
eine groſſe Rinds-Blaſe doch nicht gar zu heiß truckur euſſerl. die
ſelbe wohl ab wickele ſolche in ein Tuch oder Serviert, lege ſie dem
Patienten unter die Arme oder auf, die Bruſt. Etliche haben
ſich auch in voriger Peſt warmes Brodts bedienet in welches ſie zu
vor ein Loch an der Unter-Rinde geſchnitten und Theriae hinein ge
than ec. Wenn nun bevallen ſolchen innerlichen und euſſerlichen Ar
tzeneyen in zwey bis z. Tagen keine Zeichen oder Vorbothen einiger
Flecken Bubonum oder eines Carbunckels erſcheinen kan man auf
denen Armen Schenckeln und in Genicke Veſicatoriaſetzen oder Bla
ſen ziehen. Wofern aber ſchon etwas davon gemercket wird. ſind
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 Ee5) ger
die Veſicatoria gantz und gar zu unterlaſſen oder nur unter den
Vrt wo der Bubo ſich mercken laſſet anzuſetzen. Solten auch unter
wahrender Application und Operation derer Veſicatorien-Pflaſter
noch keineßbubones, Petechiæund Carbunckel hervor kom̃en ſo kan man

die von denen ſeſccartoriis gezogene Blaſen etlicheTage offen behalten.
Bey dem Schweiſſe iſt auch noch dieſes zu erinnern daß man den Fa-
tienten unter dieſer Zeit nicht ſoll ſchlaffen laſſen ſondern denſelben
durch Bezoar-Eßig oder andere vor die Naſe gehaltene Sachen ſo
viel als moglich und die Kraffte zulaſſen wollen munter machen;
auch kan man ihm die Lippen und Pulß damit beſtreichen und einen
oder mehr Loffel von dem bezoar-oder Gifft-Eßige No. J. eingeben
und mit andern hertzſtarckenden Sachen in ſeiner Mattigkeit und bis
weilen zuſtoſſenden Ohnmachten zu erqvicken ſuchen. Zu welchem En
de man dem katienten bald nach dem Schweiſſe eine gute Poeſin von
unſerer verordneten Starck-Lattwerge No. o Starck-Safft No. ai.
oder StarckTinctur. No.22. oder eingemachtes zur Starckung No. az.
it. StarckZucker No. 24. nach Belieben eingebẽ kan. Oder man nehme
Borragen- Sauerkirſch-Sauerampffund Cardobenedicten- und et
was von ZimmetWaſſer drucke ein wenig Cirronen Safft darein
mache es mit Zuckerkand nach Belieben ſuſſe und laſſe die Parienten
offters davon ein paar Loffelvoll trincken. Weibesbildern aber de
nen das zimmetWaſſer und der uronen-Safft zu wider konte man
ein paar Loffel voll rommerangen-Waſſer darunter miſchen und oh
ne Zucker Loffelweiſe gebrauchen laſſen darbey auch allerhand Ein
gemachtes von ſauern Kirſchen Johannisund BerbisBeeren zu
genieſſen geben. Vornehmlich aber kante man crironen Scheiben
weiſe ſchneiden dieſelben mit Zucker beſtreuen und alſo zur Labung
gebrauchen laſſen. Welbesvbildern aber gebe man an ſtatt der Ci-
tronen Pommerantzen auf ſolche Art bereitet von welchen die ſau
ren am dienlichſten ſind. Mit welchen Medicamenten man dahin
trachtet damit der Fatient bep dem Schweiſſe den er bey dieſer

Krantkheit offters auszuſtehen hat nicht gar zu ſehr vermatte. Dan

nen
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Il ß (24) genenhero man denſelben mit anfeuchtenden und ſtarckenden Sachen
ſf zu Hulffe kommen muß dergleichen ſind auch die Emulſiones derer ausJ

Mandeln und kuhlenden Saamen mit obigen Waſſern verfertigte
9 Milche und andere StarckTrancke nach dem Schweiſſe ingleichen

dienet die Confectio Alkermes cum fine Moſiho, Confectio de Hia-
vyntho &c. Meſſerſpitzenweiſe genommen darunter man auch wohl
etwas von JohannisbeerSafft oder Hrup miſchen kan ferner ein
guter Trunck Wein iz. Weinoder Citronen-Muſergen c.

S. I.Symgtomata. Unter denen Hmptomatibus oder Zufallen ſo bty dieſer
Seuche vorzukommen pflegen wollen wir anfanglich den Durſt

p. Durſt. ſetzen weil durch deſſelben Loſchung der Pariente auch Linde
rung und etwas Kraffte bekomt. Es konnen aber gar arme Leute
woferne kein Durchfall darbey verhanden ein Qventaen Salpeter
Kuchelgen oder gereinigten Salpeter in eine Kanne Bier oder KoJ fent thun und alſo davon trincken. Nicht weniger iſt folgendes

Waſſſer leichte zu verfertigen und nutzlich zngebrauchen: Man neh
9. me eine Handvoll Gerſte Loth geraſpelt Hirſchhorn uebſt einer

Handvoll getreugter ſaurer Kirſchen mit denen geſtoſſenen Kornern
gieſſez. Kannen Brunnen-Waſſer darauff und laſſe es in einem neu

n

1 en Topffe kochen biß die Gerſte auffſpringet alsdenn konte man ei
48 ne Citrone ſcheibenweiſe geſchnitten darzu thun und alſobald vom

Feuer nehmen; wem beliebet mochte auch dieſes Waſſer mit Zucker
ſuſſe machen. Oder man nehme 8. Loth Gerſte 4. Loth geraſpelt
Hirſchhorn z.Loth SauerampffWurtzel 2. Loth Tamarinden ko
che es inetlichen Maßen Waſſer und wenn estkuhle und durchge
ſchlagen iſt thue man etwas Johannnisbeer-oder Hintbeer-oder
auch Citronen Hrup darzu. Esi iſt auch in denen Apothecken eine
Tinctur oder ſauer Waſſergen ins Getrancke Ao. 25. zubekommen
welches verodnetermaſſen ins Getrancke zuthun. Oder man neh
me 1. Kanne BrunnenWaſſer 1. Kanngen oder Noſel guten alten

Wein



Ss (e25) der
Wein eine Citrone ſamt denen Schalen klein geſchnitten 4. Loffel
voll Hirſchhorn-Gallerte uber Kohlfeuer zerlaſſen thue nach Be—
lieben Zucker darein und laſſe ſolches dem Parienten trincken. Auch
ſind die angefuhrten Mandel-und Kern-Milche dienlich. Und weil Tenckene
bey dem Durſte die Zunge pfleget trocken und ſchwartz zu ſeyn ſo kan Zuuge.
dieſelbe mit einem Schleime-aus Quitten-Kern und Portulack
Saamen mit Waſſer excrahiret offters beſtrichen und hernach
Gurgel-Waſſer aus Kofendt oder Waſſer mit etwas Roſen-Eßige
(darinnen ein klein wenig Lelmiac zergangen) und Salpeter gemacht
gebraucht werden zu welchen Mund? Waſſer man auch ein wenig
WMaulbeervder BraunellenSafft thun kan. Vder man nehme
Salmiac. i. Quentgen 5r lebendige Krebſe und 15. Blatter von
HaußWurtzel zerſtoſſe und zerreibe ſolches in einem thonernen
Geſchirre drucke den Safft durcm ein Tuch und miſche es in ein
Maaß Brunnen-Waſſer.  Vder Borsdorffer-Aepffel friſch
oder gerocknete groblich zerſchnitten in Waſſer gekocht und durch
geſeiget auch etwas Salpeter b arzu gethan ſind auf gleiche Arth

zu gebrauchen.

S. 16.
Wann ſich bey dem parienten ein ſtetes Wachen und Unruhe Stetes Wa

ereignete und der Schlaff ermnangeln wolte ſoll man zwar von ge- chen und
dachten gelinden Schweißund Begoartiſchen Mitteln niemals ab Schlaffen.
weichen darbep aber konte man von i. Lothe Kurbis-Kern und ei
nen halben Lothe weiſſen Mohnſaamen mit Sallat-und Klaproſen
Waſſer jedes ein hälb Kangen eine Milch bereiten ſelbige durch
drucken und denen die es vertragen konnen mit etlichen Loffeln
voll RoſenWaſſer und wenigen Zucker annehmlich machen und alſo
nach Selieben Kustrincken laſſen. Amſicherſten iſt ſich in dieſem
Fall des Ratths eines Medicizu bedienen der nach Beſchaffenheit
derer Umſtande zum Schlaffe ein oder das andere hierzu dienliche
omittel verſchreiben konte. Hingegen wo des Schlaffs zuviel iſt und
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Üg (26)
der katient in ſteten Schlummern lieget ſoll man ihm Rautenund
andern Eßig oder iritum vini camphoratum, Schlag-und Hertz—
Carbunckel-Waſſer mit ein wenig vom Jrritu Salis ammoniaci ver
miſcht vor die Naſe halten und nachfolgende Krauter in halb Eſ—
ſig und halb Waſſer ſieden in der warmen Bruhe Tucher eindun
cken ſolche wohl ausdrucken und ſo warm als es zu erleiden dem
Patienten auffs Haupt ſchlagen. Man nehme Betonien?Kraut
Salbey rothe Roſen und Hollunder-Bluthen iedes 1. Handvoll
ſchneide ſolche Sachen gar klein und verfahre damit wie ge—
meldet. Bey ſolchen Zuſtande kan man innerlich mit unter volatilia
gebrauchen als den Ligvorem cornu cervi. ſuccinatum, Spiritum Re-
goarticum Ruſſuh Eſſentiaim Viperarum, mit der Bibergeil-Eſentz
oder die fluchtige Bozoar-Eſentʒ No. 14. mit dergleichen verſetzt. Man
kan auch an denen Armen und Schultern Peficatoria ſetzen wie auch
das Haar abſcheeren und. den gautzen Fopff mit Bibergeil-Bel be
ſtreichen und darauff Sactgen vonn ummel Karbey Aniesund
FenchelSaamen in Eßige gekocht arpliciren.

g. 17.
Eckel und Er— Bey vorhandenen Eckel oder Nauſe, Auffſteigen des Magens

brechen und Erbrechen kan man dem katrenten etwas von Roſen-Zucker
mit dem Prritu Vierioli, oder ſoaenanten Conſerva roſarum vitriola-
ta oder von JohannisbeerBerbisbeerirronen. Quitten oder Co
rallen Syrup einen Loffel voll oder etwas von Eingemachten zur
Starckung Ao. 2z. oder ein halb Quentgen Wermuth Saltz in ei
ner Bruhe oder in Cietronen-Saffte eingeben und dieſes alle 2. Stun
den wiederholen; Oder man nehme guten rothen Wein Agreſt-
Hrup und Hinckbeer--Waſſer jedes gleich viel und gebe auff ein
mahl etliche Loffel voll darvon. Auch kan man Maſtlr-Waſſer oder
deſſen hiritum, ingleichen Eſentiam ligni aloes, Eſſfentiam Piri-
tum Theriacalem nehmen. Vder man miſche das Pulver von Para
dieß. Holtz unter den Tberrac· und RoſenZucker und gebe Meſſer

ſpitzen



 (27) 8ſpitzenweiſe davon. Jngleichen etwas von Mithridat, Theriac, Dia-
ſtordio Fracaſtorii &c. Euſerlich kan man auch Tberiac als ein Pfla

ſter oder mit Sauerteige Naglein und andern Gewurtze vermiſhht
auf die Hertz-Grube leaen den Magen mit Maſtir-ODillen-Roſen
OvittenWermuth-und Krauſemuntzen-Oele warm ſtreichen und
hernach Sackgen von Krauſemuntzen Meliſſe Chamillen rothen
Noſen Carbey Coriander CitronenSchalenec. in Weine gekocht
und ausgedruckt uber den Magen legen. Autch ſind nachfolgende
Magenpflaſter zugebrauchem als das MaſtirPflaſter de Cruſta
Panis, de Tacamahaca, d orificium Ventriculi&e. gar dienlich. V
der man koche Myrrhrn in rothen Weine zu einer rechten Conſgſentz

darzu thue man 7Tberiac und Krauſemuntzen-Vel auch nach belie
ben ausgepreſt oder aeſeillirtes MuſcatenCitronenund andere Ve
le und mache ein Pflaſter darans. Annerlich wird auch Terra fgil-
lataund rothr Eorulen edes cin hald Oventgen in QuittenZim

—Do,,,.—commendirte Mittel und Medicamenta, ausgenommen die mit Zu—
cker angemachten Sachen ſonderlich Pulver auß Terra fillata, ro
then Corallen Bolö armemu, gegrabrnen Einhorn wie auch das Fug
gerPulvet verordnetes anhaltendes StarckPulver Nv. 26. gleich
falls gebraucht werden. Zu ſolchen Pulvern kan man auch ein oder
zwey Tropffen von MuſcatenBlutenCitronenoder Krauſemun
tzenVel thun und den Magen und gantzen Leib mit Piriruoſen oder
ſtarcken Waſſern oder mit yiritu vini camphorato, beſtreichen. Mit
Opiatis haben ſich die Parienten vhne Rath eines edici nicht zu ver
mengen. Lavendel-Waſſer warm mit Tuchern auf dtn Magen
und Leib geleget iſt bey dem Erbrechen und Durchfall ſonſt auch ſehr

dienlich.

ig.de

Bey Naſen und alidern Verblutungen ſind innerlich allerhand
Pracipitantia, errea, holuria und leniter adſtringentia ugebrau
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oò ονò νchen dergleichen ſind Unicornu foſſilc, Coralia rubra, KrebßAugen

Armeniſcher Bolus, Terra ſigillata, Terra vitrioli dulcis, praparirter
Blutſtein DrachenBlut Gummi Arabicum, Tragacant; Inglei-
chen die krmulſones oder aus kuhlenden Saamen und weiſſen Mohne
nebſt Mandeln praparirte Milche; Oder man koche adicem Acori
zothi, oder rothe Acker-Wurtzelin Waſſer und laſſe nach erfordern
der Nothdurfft offters ein Tbee-Napgen voll laulicht trincken. Eu
ſerlich kan man beym Naſen-Bluten ein Zapffgen von Alaune in die
Naſenlocher ſtecken oder geſtoſſene Alaune mit etwas Florentiner
Lacca vermiſcht durch einen FederKiel in die Naie blaſen oder mit ei
nem Wieckgen hinein ſtecken; oder man gebrauche auch auf ſolche Art
den gemeinen Zunder mit Alaune vernliſcht. Es kan auch ein Schlaff

kuntze wie ſie an wilden RoſenStocken wachſen in Vrerio/-und A
laun-Waſſer geweichet und gleicher Geſtalt zppiciret werden; Oder
man ſtreue Saltz unter rothe Rolßn H ker nehnue mit Saltz einge-
machte Roſen befeuchte dieſelben mit dem bezoar Efige und lege ſie
auff die Stirne; Oder man mache einen Unnſchlag von Kreyde ro
then Bolo, Terra Sigillata, Eichen Mooß ec in Cßige und Weine ge-
kocht; VOdee man koche Krauter als Taſchel- Kraut Wegebreit
Tormentidund rothe Acker-Wurtzel in Eßige oder Waſſer duncke
Tucher darein drucke ſie wieder aus und lege ſie auf nur erwehnten
Vrt. Man kan auch die Arme und Fuſſe mit ſtarcken breiten Ban.
dern binden oder eine gedorre e und in etwas Leinwand gewickelte
oder genahete Krote in die Hand geben oder unter die Achſeln legen.
Jm Nethfall ſetzet man auch wohlgax eine Pentoſt auf die Gegend
der Leber. Jedoch iſt bey dem NaſenBluten zu erinnern daß man
ſolches nicht allezeit bald ſtillen muſſe inſonderheit wenn ſich der Pa-
tiente etwas beſſer dabey befindet; Wenin es aber zu lange wahret
und der Patiente matt wird kan man von dieſen innerlichen und au
ſerlichen Medicamenteneinoogr das andere gebrauchen/ darbeny aber
Acht haben daß die auſerlichen Umſchlage nicht kalt epliciret wer
den.

ſ. 19.
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27. zu befinden.

86ß (29) ge-

ſg. ig.
Der Kopffſchmertz iſt einer von denen hefftigſten Zufallen und

muſſen vor allen Dingen wie iederzeit alſo auch hier innerlich die off
ters angefuhrten gelinden nicht aber hitzigen Schweißtreibenden
Mittel gebraucht und continuiret werden wozu man etwas von gerei
nigten Salpeter thun ſoll oder das Beeoartiſche Hertz pulver ohne

Campher No. 17. Auch dienen die offt erwehnten Saamen-Milche
hierwieder. Euſerlich machet man einen Umſchlag auf die Stirne
und Schlaffe: Man nehme darzu bittere Mandeln oder Pfirſch
Kerne Hanff-Saamen weiſſen Mohn reibe ſie mit Dillen-Eiſen
krautHollunder-oder RoſenWaſſer zu einer Milch in dieſe netze
man Tucher und binde ſie laulicht auf die Stirne; Man kan auch
etwas RoſenEßig und Campher. darzu thun. VOder nehmet Ey
weis von 2. Eyern und ebon ſo viel RoſenEßig ſchlaget es wohl un
ter einender thut ein wenig Eiſenkrautvder BeronienWaſſer darzu
klopffetes biß es zu lauter Schaume wird und bindet es laulicht auff.

KopffSchmer
tzen.

Das AlabaſterSalbgen aus der Apothecken entweder allein oder
mit dem Ungrentò Populeò, und mit etwas Saffran und Campher
vermiſcht auf die Schlaffe geſtrichen kan auch das ſeine thun. Wer
man nehmt EiſenkrautWaſſer RoſenEßiar4. etwas Campher
Brantewein und Salpeter und ſchlage es mit Tuchern auf die Stir
ne. Die gußſohlen kan man offte mit Saltze und Eßige reiben auch
geſchabte Jettige ingleichen Sauerteig mit Leneadeſcher Stiffe Senff
und Saltz auf dieſelben binden. Jn denen Apothecken iſt auch eint
gewiſſes Pflaſter oder HauptSalbgen an die Schlafe zu legen Avo.

 Gg. eo.üWenn nun bey oder ohne ſolche Zufalle/ in etlichen Tagen oder petechiæ oder

feinzeitig glecke oder Parectuen ausſchlagen und ſich mercken laſſen Zlecke.
ſoll fich der Parienee vornthmlich vor Lufftung und auſerlicher Er
kuhlung huten und fleißig mit denen obangefuhrten temperirren
Artzeneyen oder wenn die Flecke nicht recht fort wollen mit etwas
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ſtarckern Medicamenten als Begoartiſchen Pulver No. ii. Begoartiſchen
Latwerge No. 12. Beæoartiſchen Elixir, No. oder fluchtigen ensæ,
No. 14. per gradus fortfahren und die verordneten Starckungen off
ters gebrauchen; Auch ſind hierbey die Emulſiones aus Aqveley-und!!
Steck-Ruben-Saamen und Citronen-Kernen mit Hollunder—
BlutScordien:CardobenedictenWildeRautenWaſſer gemacht
ingleichen der Tranck von Gerſte Hirſchhorn Citronen-Schalen
Linſen wie vorhero gemeldet gar dienlich. Woferne aber die Percu
cſnen oder Flecke und Pfeffer-Korner wie ſie genennet werden beyntitl
Gebrauche ſolcher Medicamenten nicht recht heraus wolten muß
man auf denen Armen und Beinen wie auch auf dem Rucken Fento-
ſen oder Zieh-Kopffe ſetzen; oder wenn ſolche Flecke ſchon heraus ge
weſen und ſich wieder verliehren ſo ayplicire man gar an ſolchen Or
ten wie auch ſchon erwehnet Viſſcatoria, und laſſe die Blaſen eine
Zeitlang offen es ſeh denn daß ſich die Pczechien wieder ſtarck ange-
ben. Die Zeit aber da man die Flecke hauſſen ſiehet oder hegus
treiben will muß man keine Cliſtire noch Laxantia gebrauchen wie
ſolches auch bereits ſchon oben gedacht worden,

J 9. 21.Deſny denen Bubonibus iſt nicht alleine mit innerlichen Beæoarti
inte ſchen und Giffttreibenden Medicamenten iedennoch nicht ſo gar

ſtarck als ehe dieſebben hervor kommen zu continuiren darbey man
zugleich wegen der brennenden Hitze Nitrum depuratum oder tabula-
zum gebrauchen auch wohl gar dergleichen wenn kein Durchfall.
verhanden in Roſen-Ehſige ſelviret. und mit aqd Carbunu-
euli vermiſchet auf die Pulße ſchlagen kan welches aber nicht
gar zu ſtarck muß gebrauchet werden ſondern man hat. vor allen
Dangen dahin zu trachten wie nach dem 1z. g. die Bubones, ſie mo
gen ſich hinter denen Ohren oder unter denen Achſeln oder im
Schooße augeben ie cher und beſſer hervor und in die Hohe gezogen
hernach maturirtt oder zur Eyterung Reiffung und Oeffnung ge
bracht und drittens gereiniget und conſolidiret werden. Wenun nun

bepy



S (31) gerbey denen Parienten ſich dergleichen Beulen an bemeldten Vrten er

eignen roth von Farbe ſind und nicht tieff in der Haut ſtecken ſon
dern ſich fein bald erheben ſo konte man ein Cataplasma aus der Apo
thecke unter dem Nahmen Pecies zum Umſchlage No. 29. in Milche
kochen oder einen Umſchlag aus Pappeln Barenklau Pingelkraut
Srordio, Eibiſch Konigskertzen /j Steinklee Knoblauch gwiebeln von
weiſſen Lilien vder auch gemeinen gebratenen Zwiebeln Leinſaamen
Feigen in Milche gekocht oder auch HaberGrutze allein oder Hey
deGrutze PfefferKuchen Butter rc. verfertigen ſolche Jecres zu ei
nen dicken Mus kochen und ſo warm als es zu erleiden auf gemeldete
Beulen legen ſo bald aber als es etwas verkuhlet wieder verneuren
und ſolcher Geſtalt damit fortfahren biß man mercket daß die Ge
ſchwulſt in der Weitten reiff wird. Wenn aber dieſe Babones nicht ſo
gar am Tageliegen ſondern noch tieff in der Haut ſtecken kan man
dieſelben heraus zu ziehen das Gifft Pflaſter No. 2. oder das Empla-

ſtrum magneticum arſenicale etitweder allein oder mit dem Empla-
Ero citrins vermiſcht oderdas Emplaſtrum de fuligine appliciren
weil es aber die Haut etwas hart machet muß man nach etlichen Ta

gen das Ekmplaſtrum Diachylon cum Gummatibus mit dem Emplaſtro
de Melilorò vermiſcht aufflegen und darmit, biß zur Suppuracion fort
fahren. Daferne aber nun der Kuoo auch ſolcher Geſtalt nicht her
aus will/ kan manjalles zu verſuchen eine Cucurlitam oder Ventaoſi
auffſetzen und dieſelbe eine viertel Stunde ſtehen laſſen. Oder man
ſetzet auch gar ein Neſicatorium auf ſolchen Vrt und nach etlichen
Stunden machet man die Blaſe des eſccatorii auf leget ein mit But
ter beſtriechen Krautoder Kohl«Blat barauff und ein erweichendes
und zuſammen ziehendes Caraptauma druber damit es deſto beſſer reif

fe. Und wenn nun die Geſchwulſt in der Mitten weich wird ſo iſt
feruer nicht zu ſaumen ſondern ie eher ie beſſer entweder durch eine
Lancerte welches am beſten iſt oder Ader-Fliete und zwar fein weit
iedoch nicht zu tieff zu eroffnen; Oder aber man kan wo die Beulen am
hochſten ſind ein Cauſticumoder Cutroſivum, als Rutyrum Antimonui

ent
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entweder allein oder mit erweichenden und reiffenden Sachen ver
miſcht aufflegen oder auch gar tin Cæuterium actuale gebrauchen.
Solte die Suppuration durch oben,erzehlte Sachen oder auch durch
Zwiebeln Feigen Saffran gequetſchte Schaaff-Garbe und derglei
chen ec. zwar einen Anfang gemacht haben iedennoch aber nicht zur
rechten Vollkommenheit zu bringen ſondern vielmehr ein Ruckgang
dieſer gifftigen Feuchtigkeit ins Geblute zu beſorgen ſeyn oder auch
gar ein hefftiger Schmertz ſich dabey finden ſo ware am dienlichſten in
ſolchem Falle und bey angefangener Suppuration, weil auſſer dieſer ei
ne Gangræna zu beſorgen dieſes Apoſtema oder Bubonem, ie eher ie beſ—
ſer mit einer Lancette oder Cauterao, geſagter maßen zu eroffnen. Jm
mittelſt kan dennoch uber dem Verbande mit warmenden und erwei

chenden Caraplasmatibus continuiret und die noch ſtagnirende Mate-
rie zur volligen Suppuration gebracht werden. Wenn nun der Bubo
ſolcherGeſtalt zur Oeffnung gebracht muß man die eyterigte Materie
heraus laſſen und das Seſchmur mitzeinem guten Ungvento nigeſtivò
oder RoſenHonige mit Balſamöwutphuris vermiſcht wohl reinigen.
Hierzu dienet auch das Inguentum Baſilicum, apoſtolorum, fuſtum-
Fel. Virii, Agiptiacum, oder RoſenVOel und Terpentbin iedes ein
Loth mit dem Dotter von einem Eye wohl unter einander gemiſcht.
Unter welche Salbgen man auch von Balſamö gulphuris, Theriac, Mi-
thbridat, ScardienPulver c. nehmen kan. Solte ſich etwas von gar
ſtiger Uaterite in denen geoffneten Rubonibus angeſetzet haben kan man
ſie mit warmen Kofende darinnenscoyaien oder Myrrhen gekocnt iſt
wohl auswaſchen und reinigen. Auth konuen die 2ubones ie offter ie
beſſer verbunden werden weil der Parientt durch den Ausfluß der
Materie Linderung bekont. Es kan zu ſolchen Verbinden und beſ
ſerer Reinigung auch das Elixir Proprietatis, Spipitus Matricalis, E-

ſentia Aſa fœtidæ gebraucht werden; oder man extrabire die Pecies
jum Elixir Proprietatis mit andern Vuinerariu, und ſuche dieſes Ulcus
allſachte mit ſo genanuten Fleiſch-machenden Sachen nebſt dem Em-
plaſtrõ. de miniò, albò coctöriiapomphioligos oder ſonſt iedweden

Chirurgo gewohnlichen Pflaſter zu heilen. g. 22.
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SgSe22.Bey denen Carbunckeln oder Peſt-Kohlen hat der Cbirurgus auf Carbuneul.

zweyerley zu ſehen als erſtlich auf die Leparation, und hernach auf die
Conſolidation, oder daß der Carbuncu/ ausfalle und das Geſchwure
wieder geheilet werde. Esſetzen ſich aber die Carbunckel nicht in die
druſichten Theile wie die Babones, ſondern in die fleiſchichten Thei—
le oder Muſculos und an ihre Tendine-, als auf die Bruſt Schulter
Blatter Halß Backen Arme Fuſſe Steuß tc. allda ſie unter aller
hand Farben als weiſſe gelbe braune und dunckel-rothe oder
ſchwartzlichte Blattern und harte verbrannte Geſchwure erſcheinen
werden rund und ſpitzig wachſen geſchwinde groß und haben einen
hefftigen Schmertzen und Brennen bey ſich ſonderlich gegen die
Racht. Beny der Cur derer Carbunckel iſt eben dasjenige zu erinuuern

was bey denen Bubonibus geſchehen daß nemlich bey Erſcheinung oder
Hervorkunfft derſelben die ſtaveken Schweißtreibenden Sachen
nicht mehr ſondern vielmehr temperirte Medicamenta zu gebrauchen
ſeyn und man alsbald gleichfalls das Emplaſtrum magneticum arſe-
nicale, welches auch wohl præpariyet ſeyn muß entweder allein oder
mit dem Emplaſtru diacijlo cum Gummi vermiſcht applicire und ʒwar
ſo lange biß am Jande herum ein rother Zirckel erſcheine und alsdenn
iſt die Cangræna vder der Brandgeſtillet und ſchicket ſich nunmehro
zur Separation. Jmmittelſt kan doch ſelbige zu befordern auch ein
zuziehendes und erweichendes Cataplasma ubergeſchlagen werden
darzu man Knoblauch Scordium, Liebſtockel Angelicken-Wurtzel
LeinSaamen Semen fœnuoraæci, Althee. Wurtzel Wacholder-Beere
TaubenKoth Feigen Ruf Theriac &c. nehmen kan; Jedoch hat
man ſich bey ſolchenCaraplasmatibus vor gar zu hitzigen Sachen zu hu
ten. Wenn ſich um den Carbunckel kleine gelbe Blartergen wie Hierſe
korner finden und nicht leicht heraus kommen ſoiſt es ein ſchr
ſchlimmes Zeichen und iſt bey ietziger Peſt das Oleum fulphuris rect:ß-
catum in Spiritu Citri oder aquva cheriacali darwieder gut befunden
worden. Solte ſich aber ein Abacelus oder kalter Brand mercken laſ—

E ſen
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ſen muſſen die darzu dienlichen Uedecamenta von einem verſtandigen
Chirurgâò adbibiret werden. Wenn nun wie oben geſaget in der Pe.
ripheria ein rother Zirckel erſcheinet ſo kan man an demſelben Grte
eintlngrentum digeſtivum mit etwas von einemllngventoſeparatoriö,
zum Exempel von Aypriaco oder apoſtolorum vermiſcht aufflegen und

i

auff dieſes Pigeſtiv ein defenſiv-Pflaſter Z. E. Emplaſtrum de palma
appliciren. Auch kan man bey der Cur des Carbunckels deſſelben Se-

Paration mit Umſchlagen zu befordern trachten und wann er ſich
anfanget zu ſpariren ſo kan man ihn mit einem Wachs-Lichtgen

ſr
1

oder andern Inſtrumente von dem darunter liegenden Fleiſche abhelf
fen und die Elſcharam mit friſcher Butter und Pigeſtiv-Salbgen

J oder HeilSalbgen No. zo. ſo lange beſtreichen bis er vollig ausfallet

dn und alsdenn das elcus ſinuoſum nach gewohnlicher Art oder wie beym

J
Bubone geſagt iſt zu heilen. Jedoch iſt bey ſolcher Chirurgiſchen Cur
des Carbunckels mit denen innerlichen oben angefuhrten ledicamenten

J gelinde zu continuiren. Auch ſoll man bey dem Carunckel ehe er ſich
zu einer Separarion anlaſſet keine Fettigkeiten oder Oleoſa appliciren.

n
Wofern ſich aber bey dieſen Peſt-Kohlen kein Zirckel finden ſondern
derſelbe immer weiter um ſich freſſen wolte welches daraus zu erken

J

nen wenn er ſehrroth und feurig ausſiehet und immer weiter als
J ein Brandt-Strahl fortlaufft ſo kan man nicht allein die auf dem

j Carbunckel befindliche Blaſe wenn einige Feuchtigkeit darinnen
verhanden auffſchneiden und das corroſcviſcht Serum heraus laſſen
ſondern man pneget auch die gantze Circumferene mit kuhlenden de-
fenſcven zu belegen oder umb den Cerbunckel herum entweder mit ei
ner ſpitzigen und in Butyro antimonii eingedunckten Feder gelinde zu
beruhren oder mit einem Cryſtal-oder SaphierSteine oder auch
wohl mit einer groſſen gluenden Lancette oder ScheerMeſſer einzu
ſchneiden damit er alſo ſtehen bleibe und deſto eher ausfalle. En

J diget fich nun ſolcher Strahl in einem Bubone, alsdenn hat man zwey
Finger breit unter denſelben ein Veſſcatoriumzuſetzen u. alles zuſamen
kunſtmaßig dabey in Acht zu nehmen. Etliche ſetzen auf den Carbun.

ckel
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ckel ein Veſicatorium oder ſcarificiren denſelben ſehr tieff oder ſetzen eine
groſſe Peneoſe drauf welches aber ſo ac/ßvlut uicht zu recommenuiren
indem es einige vor gut andere vor undienlich befunden. Wenn aber
der Carbunckel ſich an innerlichen Theilen des Leibes Z. E. in der Bla
ſe Magen ec. dahin die Hand des Cbirurgi nicht kommen kan an
ſetzet ſo rmmt die Cur nechſt GVtt eintzig und allein auf innerliche
Medicamenta, an und erfolget meiſtentheils der Todt.

23.Schließlichen iſt merinnern daß diejenigen Perſonen mit wel

chen es ſich durch G Vttes Setgen zur Beſſerung ſchicket vor allen
Dingen dem gnadigen GOTTu dancken und um ferneren Bey
ſtaud lanzuruffen haben. Nebſt dieſen konnen ſie ſich mit wohl nah
renden und leicht verdaulichen Speiſen worunter vornehmlich gute

Fleiſchzund. HunerBruhen welche bey der Kranckheit ſelbfi nicht
gar zu ſehr zu recommendiren find nebſt nahrenden Gemuſe zu rech
nen wieder zu erquicken bedacht ſeyn. Zum Getrancke konte auch ein

Trunck Wein maßig gebraucht? gas wohl zugelaſſen und etwas von

Biebenelle Meliſſe und friſchen CitronenSchalen hienein gehencket
werden  daneben auch die vben angefuhrten und in denen Apothecken
beſindliche SturckAlrkzenzeben nlg ecotarckLattwerae Nor r2. Cinge
inachtos zur Starckung An atcund der StarckZucker No. 24. nicht
zu vergeſſen hingegen aber aller Uberfluß an Speiß und Tranck
abſonderlich Brandteweine hochſt eyferig zu vermeyden; Auch
iſt zur Starckung derer: inneplichen Glieder alle Morgen eine

Mreſſerſpitze voll guten Tberiacs und Roſennuckers oder von jetzt
angefuhrten Starcrungen zuaebrauchen. Die Betten darauf die
Parienten gelegen ſollen erſtlich eine Zeitlang in freyer Lufft im Felde
aufgehanget oder geleget und ausgeſonnet hernach mit ſamt denen
Federn wohl gewaſchen und gereiniget das Zimmer aber mit dem
RaucherPulver No.n oder Eßige o.2. des Tages etliche mahl wohl

—D—nem Vrte in der PeſtOrdnung mit mehren gedacht worden
J

E 2 Nach
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MWachricht
Von dem VWebrauch derer zu ſolcher in denen

Apothecken befindlichen Aradicamenten.
x Amit ein jedweder bey ſolchen unglucklichen Zeiten wegen des
 Gebrauchs derer verordneten Medicamenten einige Nachricht
haben und ſich in Ermangelung eines Medici, ſo zu reden ſelbſt einen
guten Rath erfinden moge als haben wir von denen Medicamenten
die ſo wohl zur Præaſervirung als Cur, dienlich ſind aunoch folgendes

anhengen ſollen als:
1. Das RaucherPulver.

Dienet die Hauſer Stuben Kammern Betten Kleider ec. die
Woche etliche mahl ſonderlicn ben dirrer. neblichter und naſſer Lufft
taglich und da etwas verdachtlgenſſtch eretnete alle TZage dreymahl
als des Morgens Mittags und gegen die Nacht wohlzu berauchern.

2. Der Gifft. Eßig zum Rauchern.
Eben zu dieſen Zweck iſt auchbleſer Eßig dienlich auf heiſſe Ziegel

oder Kieſel-Steine gegoſſen oderman ſetzet etwas darvon in eineln
Schuſſelgen uber tin Kohlfeuer und laſſeres verrauchen. Er dienet
auch zum Anſtreichen und vor die Naſe zu balten auch maßig ge
braucht zum Einnehmern ein oder zwey Loffel voll vor erwachſene Leu
te wiewohl zu ſolchen Gebrauche noch ein anderer GifftEßig folget

ſiub. No. J. B. Zz. Gelinde Chjſtin.Dieſe ſollen zur bræſervation bey Werſtopffung des Leibes

dann und wann nicht aber bey der Kranckheit ſelbſt ohne Rath eines

Medici gebraucht werden.
4. Præſerviretit Curiet? vten. Ê

Dienen den  Leib praſ/a eme beteclzetſtöpffung deſſelben ſo ſül
zu eroffnen als auch von allerhand Uurelnigtelten zue vacueren und

on
5
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konnenzu letzterer ntentionalle Monate oder alle 4. Tage einmahl
und zwar von erwachſenen Menſthen Abends 8. bis 9. Stuck in einem
Truncke Bier oder des Morgens zu 15. bis 18. Stucken in etwas
warme Suppe genommen werden bey ſchwachen und jungern Leuten
kan man etliche Stuck weniger gebrauchen und wenn auf ſolches Me-
dicament ꝗ. bis G. Operationes erfolgen wird es ſchon gnug ſeyn.

5. Eroffend Pulver.
Denen ſo Pillen unangenehm ſtehet dieſes Pulver frey zu gebrau

chen und zwar beſſer Morgens als Abends in etwas warmer Sup
pe oder HollunderSaffte die Deſie iſt von io. 20. bis zo. Granen
und zwar zu ſolcher Zeit wie bey denen Pillen gemeldet worden.

6. Abfuhrend bitter Pulver.
Dieſes Pulver iſt gelinder und kan einer Perſon von 10. bis 15.

Jahren zu 2o. Granen denen altern aber von einem halben bis gan
tzen Oventgen Abends um Schlaffens Zeit im Biere oder auch des
Morgens iu etwas warmen gegeben werden. Kindern kan man
auch nach ihrem Alter entweder Manna Rhabarber Purgier- Vio-
len-Safft ec. eingeben.

1. Gemeiner GifftEkict zum KRiechen und
Einnehnien.

Von dieſem Eßige kan man alle Morgen ehe man ausgehet
ein oder 2. Loffel voll trincken oder einen biſſen Brodt darein dun

tken und eſſen welches auch wohl nach Mittage beym Ausgehen an
beſorgliche Verter nochmahls geſchehen kan? Es dienet auch dieſer

Efig an die Naſe zuhalten Schwamgen bamit.anzufeuchten den
Mund Jarmit zu beſtreichen und nuf die Pulß zu binden.

8. Fræaſervirender Balſam.
Mit dem Balſam foll man ſonderlich beym Ausgehen die Na

ſt Schlaffe den Wirbel Pulß Magen Mund oder HertzGrube
Abeſtreichen auch bisweileit einter Erbſen groß im Munde zergehen laß

ſen. Wembeliebet kan ſich auch des ordinair Schlag-Balſams oder
D. Schertzers Balſams bedienen.

Ez 9. Zu
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Dieſes Zuckers mag man ſich von einer zwey biß drey Meſſerſpi

tzen voll auf einmahl nach Unterſcheid des Alters bedienen und ent
weder alſo blos auf die Zunge nehmen und darauff zergehen laſſen
oder in einem Trunck Weine oder etwas warmen Getrancke fruh
nuchten des Nachts und ſonſten beym Ausgehen einnehinen.

10. Küchelgen in Mund zu nehmen
Jngleichen

10. MundKuchelgen unter die Zunge zu nehmen.
Dieſe haben eben den vorigen Eyect, und pfleget man die erſten

meiſtens in dem Munde zerſchmeltzen zu laſſen. Die auderen aber zer
gehen eher unter der Zunge und kan man ſolche Sachen wechſels-wei
ſe gebrauchen.

ii. Begoartiſches Pulver.
Dieſes Pulver kan bey dieſer. Kranckheit zur. Præſervation woö

chentlich und zur Cur taglich etüche mahl nach eiuander oder wechſels
weiſe mit der Lattwerge /ah No. iz. genommen werden:; Ss treibet

den Gifft aus dem Leibe und kan in etwas warmer Bruhe oder Hol
lunderSafft von etlichen ranen biß auf ein halb oder auch wohl
gantz Oventgen zum ſtarcken Schweiße gegeben werden. Und ſind
von dieſem Pulver dreyerley Arten als das gemeine bezoar-Pul
ver vor arme Leute zum andern das Ordinair hegoartiſche Pul
ver und das dritte C. das koſtliche bezoartiſche Pulver zu befinden.

12. Begoartiſche Lattwertje.
Von dieſer Lattwerge kan man:ſo wohl zur Praſervation daun

vr—und wann eine oder zwey Meſſerſpitzen voll gebrauchen; Zur Cur aber

nach Proportion und Starcke wie auch Alter der Perſon von einem
halben gantzen biß 2. Quentgen bißweilen auch wohl gar auf ein
Coth ſteigen und entweder vor ſich ſelbſt oder in obigen GifftEßige
oder auch Suppe oder Bruhe einnehmen und nach etlichen Stunden
wiederholen und gelinde darauff ſchwitzen.

13. Be-
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1ʒ. Beæoartiſches Elixir.

Dieſes Elixir wird zur Præſervation etinem Kinde von 5. biß 10.
Jahren 7. biß 12. Tropffen einer Perſon von 12. biß 20. Jghren 12.
biß 17. Tropffen denen altern biß 21. oder 24. Tropffen gegeben. Jn
der Cur wenn es die hochſte Noth erfodert kan man etwan nach dem
Alter die Tropffen verdoppeln. Das Pebiculum iſt entweder warm
Bier oder GifftEfßig.

14. Fluchtitte Begoar Eſens.
Es dienet dieſes ueadicament zur Præſervation, wie auch im Noth

falle zur Cur und kan Kindirn von G. Jahren und ſo fort von 20. biß
50. und 6o. Tropffen gegeben werden. Es dienet den Gifft heraus
zu treiben ingleichen bey Zittern derer Glieder ec.

15. Zauptoder NieſePulver.
Kan an ſtatt des uinair Schnupfftabacks zur Præſervation ge

braucht werden wenn man bey dicker Lufft und flußigen Wetter aus
gehen muß.

16. ſecier zum Bier und Weine.
Wie dieſe Lecier mit Weine undBiere ſollen ractiret werden iſt

ſchon oben im Mediciniſchen Bedencken gemeldet; Man nimbt nem
lich ein paar Hande voll gieſſet zwey oder drey Maaß Wein darauff
oder manthut es in ein Sackgen und hauget es in Wein laſſet es et
liche Tage im Keller ſtehen und trincket uber Tiſche bißweilen ein
Glas voll davon. Oder man nimbt nach Proportion des Gefaßes fo
viel von dieſen Krautern nothia iſt gieſſet Bier darauff und laſſet es
mit verjahren und trincket es hernach ordinair.

17. Bexoartiſches Sertz-Pulver.
pifferiret von obigen Beæoartiſchen Pulver in ſo weit weil jenes

ſtarckern Schweiß treibet und vor der Hervorkunfft derer Perecbien
dieſes aber bey und nach denenſelben beſſer kan gebraucht werden.

18. Amuleta.
Die Amuleta werden in TaffendSackgen genehet und mit einem

Bande biß in die HerhzGrube gehencket. 19. k-
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19. Electuarium alexipharmacum pubrum oder rothe

GifftEattwerge.Dieſes Medicament hat faſt eben die Tugend wie die Becoarriſche

Lattwerge ſonderlich aber zur Cur und kan man gleich anfangs eine
gute Meſſerſpitze voll innerhalb 24. Stunden ein paar mahl in etwas
warmen oder inGifftEßigeeinnehmen und gelinde darauff ſchwitzen
da es ſich denn bald weiſen wird ob die Krauckheit gefahrlich ſeh oder

J 20. StarckLattwerge nach dem Schweiße.
Dieſe Lattwerge dienet dem Pauienten nach ſtarcken Schweiße und

Abmattung zu einer Labung damit er ſich in etwas wieder erhole weil
er bißweilen in etlichen Stunden wieder ſchwitzen muß.

21. StarckZJucker.
Dieſes Pulver iſb auch ſchnrr nannd liehlich man leget etwas

darvon auf die Zunge und laſeet es zerichmeltzen.
u

22. StarckSafft
und

22. Eingemachtes zur Starckung.
Sind ebenzu dieſem Ende verordnet das Hertz nemlich wieder

zu ſtarcken und damit der Paeiente einen Wechſel von Artzeneyen
habe; Von dem Saffte kaner einen Loffel voll und von dem einge

machten Meſſerſpitzenweiſe nehmen.
24. Stärck- Tinctur.

Von dieſer Tinclur konnen bey groſſer Mattigkeit go. biß 1oo.
Tropffen in Biere oder gekochten Trancke ub No. z1. des Tages etli-
che mahl gebrauchet werden oder man kan in iedwede Kanne Bier
oder Tranck 1. Loffel voll darvon gieſſen und nach Bedurffen dar

von trincken laſſen.25. Tinctur ins Getrancke.
Haiervon gieſſer man gleichfalls bey groſſer Hitze und Mattigkeit

einen Loffel voll in eine Kanne Getrancke. 28. An
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H2s6. Anhaltendes Starck-Pulver.

Wird mit guten Nutzen gebraucht wofern bey ſolcher Krauckheit
ein Durchfallzuſchluge welcher den Parienten ſehr matt machet und
kan es nach erfordernder Noth alle 4. Stunden von 10. Granen biß
zu einen halben Oventgen eingegeben werden.

27. Zaupt-Salbgen oder Pflaſter.
Wenn ſichein ſtarcker HauptSchmertz angiebet kan man von

dieſem Medicament etwas auf ein dunnes Leder oder Tuchelgen ei
nes 16. Groſchenſtuckes groß auffſtreichen und auf die Schlaffe le

gen. 28. Erweichende Krauter zum Umſchlag.
Dieſe werden die Buboneszu erweichen in Milche zu einem Breye

gekocht und ſo warm als es zu erleiden beraeiegt auch ie offtor ie beſ

ſer alſo wiederholet.29. Gifft-Salbgen oder Pflaſter.
Dieſes kan gebraucht werden wenn ſich die Babones zu keiner

Veffnung ſchicken wolſen da dieſts denn auf ein Tuch dicke geſtrichen
auch wohl in der Mitten ein Loch gelanen wird damit man eine Spa
niſche Fliege oder C2uterinm aufſetzen tan  und alſo zur Erweichung
aufgeleget .dä es denn hernach mit vorhergehenden Umſchlage bede

cket wird. so. Reinigend und heilend Salbgen.
Wie oben erwehnet muß ein Bubo und Carbunckel wenn er offen

iſt wohl gereiniget und wieder cogſonairet oder zugeheilet werden und

hierzu dienet dieſes Salbgen.
zi. Pecier ꝓuim ordingir-Trancke.

Der Patiente ſoll bey dieſer hentigen Kranckheit nicht Durſt lei
den und weil das Bier nicht allzudienlich  ſo kan man demſelben ein
Decoctum oder Tranck machtun/ da man vondieſen Pecrebus etliche
Loth nimbt und auf icdes derſelbeu vhngefehr ein Maaß Waſſer gieſ
ſet und etwas einkochen hernach daſſelbe verkuhlen laſſet durchſchla

get und zum Gebrauch verwahret c.

S Com-
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Compoſitiones derer Medicamenten ſo in
vorhergehenden Berichte ſo wohl zur Præſervation als

Cur verordnet und nach denen beygeſetzten Numern
allegiret werden.

No. 1. A. Gemein Raucher-Pulver.
Rec. Bacc. Juniperi Hij.

Raſ. ſuecin. flay. ihh.
Sulphur. citrin. in magdal. diiij.
M.f. l. a. pulv. groſſ, S. ut ſupra.

Soll verkaufft werden 1. Loth a3. Pf. wenn es verſchrie
bun wird 1. Pfund p. c. aber vor z. Gr.

Rec. Bace. Juniperi Miij.
Summit. dutæ Mij.

vabinæ Mj.
Raſ. ſuccin. flav, ʒij.
Sulphur. citr. in magdal, dio.

Raſ. lign. Juniper.
Myrrh. rubr. aa. zJj.

Oert, exter. Betul, iii.
.t. pubvigroſſ. s. int ſupra.
.æoth à 6. Pf. in Recepten.
1. Pfund aber vor s. Gr.

No, Gifft-Eßig zum Räuchern.
Rec. Acet.vin.opt. menſ, iij.

lI. Sambuc.
Calendul.

Summit. Kut.aa. Mij.

Rad.
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Rad. Angel. Siij.

Leviſtic. zij.
Inciſ. par. contuſ, infund. cum acet. diger ſ. a.

S. ut ſupra
1. Loth. az. Pf. in Recepten

1. Pfund P. c. a g. Gr.

No. 3. Gelinde Clyſtir.
Kec, Herb. Malv.

Biſimalv.
Parietar.
Mercurial. aa. Mj.

Rad. Alth.
Lil.alb. aa. ʒj.

Ckamomſlek.

Sem. UiniFeœn, græc. aa.ʒs. Inciſ.& par. cont.
coqu. in ſ. q. Aqv. ſ.

Rec.colat.Wj. adde
Exsxtr. Calſ. pro clyſter. ʒio.

 —4 ——4 cell. ovor. No.i.
C. cõmm. ʒij.

M. D.cum periinent.
a8. Gr. tota compoſitio

No. 4. Præſervirende Laxier-Pillen.
KRec, Aloesſuccotrin. ʒiij.

Esxtr. Scord.
Card. ben.

Khabarb. ver.
Mellebr. nigr.Agaric.

G 2 Myrrh,
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Myrrh. rubr, elect. aa. 36.
Croc. or. ʒj.
Theriac. Andromach. q. ſ.
M. f. l. a. Pil. pond. gr. j.

Aſſerv. uſui S. ut ſupra
in Recepten 1. Oventl. 1. Gr. 6. Pf.

in gantzen Uneiaunaa 6. Gr.

No.5. Eroffend Pulver.
Rep. Rad. Jalapp. reſ. pulveriſat. bu.

Scamnon. 9rat.
Fartar. vitriolat, Tacken.
M. Fiat, aa. Jj.Ati. f. Pulvis. S. ut ſupra

mn KRecepten . Quentl. ar. Gr.
ingantenn. iani: Th.

No. 6. Abfuhrend bitter Pulver.
un! Rec. Alotẽs ſuccotr. iij.
uj Rhabarb. ver. Alexandr. Ziij

J ĩ Cryſtall. Tartari ʒj.Myrrh. elect. zo.
Fl. ſulphur. ziij.

M. f. pulv. S. ut ſupra
in Recepten 1. Loth 3. Gr..

ſt

 in gantzena. W. p.c.äz. Th. 16. Gr.
No.7. A. Gemeiner Gifft-Eßig vid. ſupra No. 2,

B. Beſonderer Gifft-Eßig mit und ohne Campher.

Kec. Rad lmperator.
Vincetoxs.
dQleniz.

Vale-



Valerian.

Carlin.Contrajerv.
Zedoar. e

Gemtian. aa. z6,
FFol. Dictamn,

J Scord.card. ben. aa. Mij
i. Fl. Gaſeg.

Sambuc. aa. Mj.

Baccar. Juriperi.
Lauri aa. Ziſ.

v

Myrrh.r. pulveriſat, Zvj.
Acet.vin. optiq. ſ.

Cam̃phor. in pet, ligat. zij.)e

Inciſ.& par. contuſ. M, ſtent in leni degeſtione
 per dies aliquot. S. ut ſupra.

2 in Recepten 1. Loth à z. Pf.

k A
imngautzen Wj. p. c. a.G. Gr. comp.

 α ge ßtender Balſam.
S

Ret. Ol. Nuc. Moſeh. expreſſ. diij.
deſt. ſucein. j.

Citr.J Rut. Angelic. aa.)j
M.i.a. Balſ. S. ut ſupra

e
J. Oventl. a3. Gr.

I Uncia unaa16. Gr.
No. g. Zucker wider die boſe Lufft.

J Kec. Saecher. Canar. albis, lbij.

õs



Ol. deſt. Juniper.

Citr.
Ruitæ.
Angel. an. iſ.

M. f. Palv. aſſerv. in vitr. S.
In Kec.i. Cothat. Gr.
Jn gantzen 1. Pfund p. c. ar. Thl.

No.io. A. Kuchelgenin Mund zunehmen.

Rec. Extr. Gentian. rad.
Helen. zo.ddillolu. in Cq. Spir. cort. citr. add.

Elxæoſach. Zedoar.
aanselic, an. diiij.

u
Rad, byrethr. pulyerii. an. ʒj.

Nacilag. Tragac. c. J. ſcord. fact. q. ſ.
M.f.l. a Troctiſe.s. ut ſupra.

IJn Rec. i. Loth à 2. Gr.
Jn gantztni. Pfundp. c.z. Thl.

B. MundKuchelgen unter die Zunge zu nehmen.
Rec. Pulv. Rad. Zedoar.

Jr. Flor.
ñußgelic.

mperat.
Enulæ an. Sij.
Pyrethr. ʒj.

Ol. deſt. Rut.

Citr.cAngel. an. 36.
Kacchar. albils, in ſ. q.

J 19

e ſ.



ß (47) he-
 fl. Sambue. ſol. ad val. coct. q ſ.

f. i. a. Rotulæ S. ut ſupra.
In Recepten 1. Loth a 9. Pf.

—o—KRec. Pulv. C.C. ſ.  iij.
h. ſigill. Strig.
Rad. Contrajerv. Ital.
s. Diaphor. aag äie

tigd?Fl. ris Zo. ürM. S. utiupra.
Jn Kec. 1. Loth. az. Gr.

In gantzene, Pfund p. c. 2. Thl.
B. Ordinaires austreibendes Bezoar

PulverRec. Bol. Atmen.V. ligill. an. ij.
Rad. Contrajerv. Ital.

Tormentill.

—uuueee—Gentian. aa.a,
Zedoar.
Leviſtic.

Angel.Dictamn. alb. aa. Sij. J

Lac. 69. ppt. aiu.
Nitr. Cryſtall.vj.
Myrrh. rubr. elect.
Fl. Sulphur.

Aaatim. diaphor. an. zv.
Flav, cort, citr. hdij.

M.f. pulv. ſubiiliſſ D. S. ut ſupra.
Jn HandKauff und Rec. . Loth  g. Gr.
In gantzen 1. Pfund 2. Thl. 16. Gr. C, Koſt



ag (as) gej.C:Koſtliches Beroati Pillser.
Kec.n Ehel. 69. marin. ãj. 2

5* iad. Contraieri ltal
 Lerpeoli

4 Ariihota J
3. diaphor.“C. C. philoſoph.
Succin. alb.
Terr. Leinin;*.“ 5 5
Unicorn. foſſil.J ßroehläha.

te liSpin. Viperar.
Lap. Ber, õecid aa. zij.

O deſt. citr?)j. 2

412 E

r. Lirgz i
aus Ke

5 7 D.2

l

.2

2IDDee

J

24H t. or,
nuns A

E

Fol. O. S 1M.f. Pulv. ſobtul gdteer ag Sun

Jn HandKauff und Rec. 1.
In gantzen 1. Vf

Lo
guda geot

äs6. Gr.

No.i2. Bezoartiſche Lattwerge/c. &ſ. camphora.
Rec. Conſ. Scord. æ ti

Rut. .5

Rhob. Sambuc.bacc. Juninot.aa. vj.
Pulv. Rad: Conttajerv.

petalit. ĩü

Carlii.
Valerian.
Zedoar.Auigenga. zo.

Fl. Sulphur.

ð diaphor.

m

u

14

AIi..
n



5

S (a9) ge
Bol. Armen. aa. SJjJ.
(camphor. inſp. cort. citr. ſol. zij.)
Syr. acet. Citr. q.ſ.

M.f. J. a. Elect. S. ut ſupra.
Jm Handkauff und Recepten 1. Loth ai. Gr.

Jn gantzen 1. Pfundà 16. Gr.
J Nõ. 13. Bezoartiſches Elixir.

Rec. Ball. Hris Juniperin. zij.

Nycrrh. Elect. zin.
Aloes ſuccotr. Sj.
Croc. or. Zvj.

Spir. Vin. fſat. q. ſ.
M. ſtent in leni calore per dies aliqvot

in vitrò benò clauſo, poſtea decant.
Sr utſupra.

Jm Handkauff und Kecepten1. Loth à2. G.
Jn gauntzenn. Pfund 1. Thl. 12. Gr.
No. 14. Fluchtige Bezoar. Eſſentz.

Rec, Liqv.  .ucxin.
Eſſ. Alexipn:c.fuligin. Claud, aa. ʒj.

Scord. 1
Catltor. aa. Za.

M.S. ut ſupra.
Jm Handkauff und Receptenr Loth a3. Gr.

Jn gantzen 1. Pfund p. c.  2. Thl.
No.i. Schnüpff-Toback.

Rec. Fol. Tabac. Indic.
KRad.dorom aa.ẽj.

hellehoalb. na.

G Fl.



8 Go)
FI. lil. convall. Zij.

Nerdb. roriſmarin.
majoran. aa.Zn.

caſtor. zij.
olæoſachar. lavendul. ʒj.

M.f. Pulv, ſubtiliſſ. S. ut ſupra
i. Lotha 2. Gr.

J. Pfund p. C. I. Th. 12. Gr.
No.16. Species zum Wein und Biert.

Rec. Rad. enulæ,

vincetror.
petaſit. aã. ziij.

Teddoar.
dictamm. alb.

Ari.Sil
Q

angelic.
imperat, aa. Sj.

Fol. rutæ,
millefal,

fumar.
card,. ben.

ſcord.aa.Miij.
Fl. ſambuc.

cent. min.
ĩ comar. abſinth, an. AMj.
cort, Citr.

Oant. aa. Ziſ.
ooſt, ver Zu.Ineiſi acpar.eontufſ. v. s. ut lupra

uo: Gr. tota Compoſitio.
J



W csr) a.No. 17. Bezoartiſches HertzPulver mit und vhne

KLampher.
Rec. lap. G9. ppt.

bol, Armen.
C. C. ſ. A*3
h. ſigili.
G. depur. ciyſtall. aa. j.
ſt. Aris,
5 diaphot. aa.Zo.

C(camphor. )u.
M.f.Pulv.ſubtiliſf. S. ut ſupra

J. Loth ä2. Gr.

No. 18. Amliſetum.
Rec. Pulv. bufon. exſiccat. 3j.

PLad.Valerian. 27
lexiltic.
dictamn. alb.
AAedoar.i. 1* J

KGum. galhan. 22*

aſf fod.
myrrhe rubr. an. Zij,

Croc. or. Jij.
Camphor. Soö.

Tragac. in V. Angel. ſol.qq. ſ.
M.f.l. a. Trochiſc. maj. ponder. ʒj.

T Norni, a 1.Gros. pf.
Mo.66. 22. Th.No.i19. Rothe GifftLattwerge.

Rec. Theriac. Andr.
Diaſcor d. Er. acalt, aa, Ziij

Gr

p fund p c.1. Th. 12. Gr.

Pulr.



As (525 der
pulv. Aloes epat.

V. ſigill. rubr.
Bol. Armen. aa. Zvj.

/Radl. Zedoar.
carlin.
angel.
dictamn, alb.
ariſtol. rotund.

Gumm. Ammon. aa. za,
rubr.
myrrhi.

ü ſantal, rubr.
rhavarb. Alexandr. aa, Ziß.

mell. deſpum, Bij.
M. coqu.ſ. a. ad conſiſt. Elect. in fin.

adde Pulv.croe:siiji. vbſ macdefact.
camphor. bij.

M.ſerv. uſui sSs.
I. Söth à 2. Gr.

1.Pfund a2. Th.
No. 20. Stärck-Lattwerge nach dem Schwitzen.

Rec. Conſ, acetoſell.
pulp. c tri. 227fi. tun e.
borrag
rolſ. rubr.ceondit, cort. eitr.
rail.ſcarzon. aaZij.

I— conf. alicern. in compt Jj.
Syr. acetol. cũtr. q.ſ.

M.f.Elect. 8. ut ſupra.
“i. Loth a i. Gr.

1. Pfund Pe c. à J. Th—

No. al.



 (8) gunNo. zi. Starck-Safftnach dem Schwitzen.
Rec. Sir. Berber.

Ribium,
Rub. idæi,
Acetoſ. Citr.
Acetoſell, aa. zj.

V. Cinnam. borrag.
Cord. H. S. frig.
Acetoſ. an. tij.

m
acid, c. ſp.ſulphur. S. ut ſupra.

1. Loth. a1. Gr. 6. Pfen.
1. Pfunda 1. Thl.

No.22. Starckende Tinctur.
Rec, Tinct, ſ. Tunic.

Ro ſar.
Aquvileg. an. ʒiij.
Papar. rh. dij.

corall. c. V. temperat. Schrœd.
gr. kerm.c. ip. meliſs. an. zʒj.

Sp. M. dule. ij..M. S. ut ſupra.
1. Coth àä 2. Gr.

i.Pfund a 1. Thl. 8. Gr.
No.2;. Eingemachtes zur Starckung.

Rec. Condit, Ceraſ. nigr.
Berher. zj.

Noea. Jugland. no.it,
FlI. Citri Sij.Conf. Alketm. incompl. zo.

acidul. c. tantill. clvſs. antim. S. ut ſupra,
t1.coth a 2. Gr.

1.Pfund am. Thl. 8. Gr.

SG3 No.



ueĩNo. 24. Starckender Zucker. 4
Rec. Elæoſach. citr. Zij.

cinnam. 36.
Cinnab, nativ. Hung. ʒj.
S. acetoſell. ciſent. 3u.

M. S. ut ſupra.
1. Lotha 3. Gr.

1. Pfund p. c. 2. Thl. 12. Gr.
No. 25. Sauer Waſſerlein.

Rec.. Clyſs. mineral, ʒiij.
Tinct. fi.benid. zj. M.S. ut ſupra.

1. Loth a 2. Gr.I. Pfund p. c. Thl.
No. 26. Anhaltend Starck-Pulber.

Rec. Bol. Armen. ppt.
V. ſigill. Strig.

unicor foſſilC.C. uũt. ppt. aa. ʒij.

G, arabic.
rad. tormentill.

*V. Oi. balſ.
Trsasg. gran.act, aa. Zo,

laud. opiat. Zu.
Nuc. Moſeh. expr. dii.

M.f.Pulv. ſubiiliſſ.S. ut ſupra Je—

1.Cothuz. Gr.
1. Pfund picaa. Th.

No.27. Pflaſter.an die Schläffe zulegen.
KRec. Empl, de lap. caiaiminar.

beton. aa. j.

Gi



SW8 (55) ger
Extr. valerian, ij.
OlI. ſem. papar.expr. svj.

hyoſc. expr. vij.
Ol. anethi.

camphor.
caryophyll. aa. gt. XXX.

M.f.l. a. Empl. molle. s. ut ſupra.
1. Loth à 2. Gr.
1. Pfund p. c.a2. Th.

No. z8 Species zum Umſchlage.
KRec. rad. lil, alb. alth. aa. Vj.

ſummit. illefolii,
herb. ſcord.

branc. urſin.
malv.
parietar.

Fl ſambuc.
melilot.
verbalſc. J
Ul. alb.chamomill. naſtr ja Minj.

Sem, fœn. græc.
lini aa. thſi.

lneiſ. par. contuſ. ſerv, pro uſu.
1. Pfundp.c.a9. Gr.

No. 29. Gifft; Pflaſter oder Salbe.
Regrad. allii c. rol. R

cepar. ſub, ciner, aſſar. aa. Vo.
Sapon. nigr. v.

fuligin. ſplend. zij.
J ou. rutae:v.ſe

M.S. ut ſupra
1.halb Pfund p. c.ag. Gr.

No, zo.
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ghg (56) genNo. zo. Reinigend und heilend Salbgen

oder Ungv. de kuligine.
Rec,. Mell. Virgin.

Axung. Anat an. Ziv.
Fulig. ſplendent. Zij.

Terebinth. Venet. ziij.
Vitell.ovor. No. viij.
Theriac. Andr. zis.
Ol, Scorpion. q. ſ.
M. S. ut ſupra.

1. Loth ä 1. Gr.
1. Pfund a16. Gr.

No. 31. Species zum Ordinair-Trancke.

Rec. Hord. mund. Wuij.
Rad, Scorzon. Bj.

Acetolſ. lin,
Raſ. Ebor.

C. C. an. Zvj.
Fl. Papar. rli.

NTunic. an. zij.
inciſ. par. contuſ. ſ. pro uſu.

wWj. p.c. à 4. Gr.

29
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